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2 äk,
Die Arbeiterfrage im Kaufmannsſtande.

Wenngleich ein Mißverhältniß zwiſchen der Zahl der
Stellung ſuchenden Kaufleute und derjenigen der vor-
handenen Stellungen ziffermäßig nicht abſolut ſicher
konſtatirt werden kann, ſo ſprechen doch andere Erfahrungen
ſehr für die Vermuthung, daß eine Art Uebervölkerung
im Kaufmannsſtande beſteht: Wir erinnern nur an die
tagtäglich in den Zeitungen hervortretende Thatſache, daß
die Zahl der Vakanzen durch die der Stellung ſuchenden
Kaufleute reichlich überholt wird und an die r
von Offerten, die bei jeder ausgeſchriebenen Vakanz ein-
laufen, wobei ſich oft um die niedrigſten Stellen Kauf
leute bewerben, weiter an die Thatſache, daß die kauf-
männiſchen Vereine in immer höherem Maße um Unter
ſtützungen angegangen werden u. ſ. f.

Auch die Reſultate des Stellenvermittlungsgeſchäftes
der kaufmänniſchen Vereine ſprechen für die Richtigkeit
dieſer Vermuthung; leider fehlt es bis jetzt an einer ein-
heitlichen Regelung dieſes Stellenvermittlungsgeſchäftes,
ſo daß wir uns auf Angaben aus den Berichten der be
deutenderen Vereine beſchränken müſſen.

Nach dem kaufmänniſchen Verein zu Frankfurt a M.
konnte 1867——81 nur ein Fünftel aller Bewerber durch
den Verein placirt werden. Nach den Berichten der
Vereine zu Mannheim, Stuttgart, München, Nürnberg,
Braunſchweig, Zürich und Solothurn kommen auf jede
angemeldete Vakanz durchſchnittlich 2,8 angemeldete Be-
werber; auf je 4,3 Vakanzen fiel nur 1 Beſetzung, und
von den Bewerbern gelangte immer nur der zwölfte zu
einer Stelle.

Der „Verein für Handlungskommis von 1858“ zu
Hamburg Figt etwas günſtigere Reſultate, was wohl
hauptſächlich den überſeeiſchen Handelsverbindungen Ham-
burgs zuzuſchreiben iſt. Jmmerhin aber fanden auch hier
nur 30,6 pCt. aller Bewerber in der Zeit von 1867——81
eine Stellung, ſodaß auch hier noch die Stellenloſigkeit
unter den jungen Kaufleuten eine nicht unbeträchtliche
Ausdehnung hat.

Dieſe Erſcheinung wird verſtändlich, wenn man be-
denkt, daß nach den Angaben der Gewerbeſtatiſtik ſich die
Zahl der Kaufleute in Deutſchland von 1861——1875 um
85 pCt. vermehrt hat, während die Bevölkerung nur um
22 pCt. gewachſen iſt. Aus der Gewerbeſtatiſtik ergiebt
ſich weiter die beachtenswerthe Thatſache, daß im Handel
die Zahl der Lehrlinge im Vergleich zu den Gehilfen
doppelt ſo groß iſt, als bei den übrigen Gewerben,
während andrerſeits die Zahl der Arbeitgeber die der
Arbeitnehmer weit überſteigt.

Aus allen dieſen Thatſachen, die hier nur kurz ge
ſtrefft werden konnten, geht deutlich hervor, daß ein
Ueberangebot von Kommis beſteht, deſſen Beſeitigung
ernſter Erwägung wohl werth iſt.

Nachdruck verboten

9 Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

[Fortſetzung.

Wenn Du nicht ſo groß wäreſt, Nelly, ſagte Jenny,
als ich ihr einmal zu erkennen gab, wie wenig Geſchmack
ich an ſolchem Geſchwätz fand, ſo würde ich Dich eine
kleine Puritanerin nennen. Jch bitte Dich um alles in
der Welt! Geſchieht es nicht vielmehr zum Beſten der
Männer, als um unſeretwillen, daß wir ſie an uns zu
feſſeln ſuchen? Kann ein Mann wohl irgend eine Rolle in
der Welt ſpielen, ehe das Weib einen Platz in ſeinem
Daſein einnimmt? Sind wir es nicht, die aus einem un-
gehobelten, eckigen Burſchen einen Weltmann von Takt
und Manieren machen, die ihm den Jmpuls ertheilen, eine
Stellung im Leben zu erringen und ſeine Rivalen in jeder
Hinſicht zu überflügeln? Sind wir es nicht, die den Herrn
der Schöpfung mit einem Blicke unſerer Augen zähmen
und, wenn wir wollen, den Narren zu einem Weiſen und
den Philoſophen zum Narren machen können? Sie
lachte ausgelaſſen.

Und welche Rolle haſt Du Lyſander zuerkannt
Sie erröthete lächelnd. Lyſander, ſagte ſie lieblich

ſchmollend, hat ſeine Clariſſa beleidigt. Jch hatte endlich
genug von ſeinen Verſen und ſchrieb ihm, wenn es ihm
Ernſt mit ſeinen Seufzern wäre, ſo ſollte er ſich mir
endlich einmal perſönlich vorſtellen und mir ſeinen Namen
und ſeinen Rang entdecken.

Großer Gott, Mädchen! rief ich. Willſt Du damit
ſagen, daß Du mit einem Manne im Briefwechſel ſtehſt,
deſſen Stand und Namen Du nicht einmal kennſt?

So iſt es, entgegnete ſie lachend. Es hat mir bis-
her nichts geſchadet, meine ſchöne, puritaniſche Prinzeſſin.
Clariſſa hat nichts geſchrieben, das ihren Ruf verletzen

Halle, Mittwoch, 13. Auguſt.

Hierbei empfiehlt es ſich zunächſt, die Urſachen dieſes
Ueberangebotes klarzulegen, die man in folgenden Mo
menten gefunden hat:

die große Zahl der Alleinbetriebe, verbunden mit
dem maſſenhaften Anlernen von Lehrlingen;

2) das fortwährend zunehmende Eindringen weiblicher
Arbeitskräfte in den Kaufmannſtand;

3) die umfangreiche Begründung kaufmänniſcher Ge
ſchäfte durch Nichtkaufleute.

Der erſte Punkt mag dadurch illuſtrirt werden, daß
nach der Reichsgewerbeſtatiſtik circa aller Geſchäfte in
Deutſchland ohne Gehülfen und Lehrlinge, mithin als
Alleinbetriebe verwaltet werden und daß unter den Hilfs-
kräften des letzten Fünftels ein volles Drittel aus Lehr-
lingen beſteht. Dieſes maſſenhafte Anlernen von
Lehrlingen iſt ganz beſonders beſorgnißerregend, ſo
daß wir dieſer Erſcheinung noch etwas näher treten müſſen.

Sie erklärt ſich zunächſt aus dem Streben der Princi-
pale, die bezahlte Arbeit des Kommis durch die unbezahlte
des Lehrlings zu erſetzen, und dann aus dem ſtarken An
drang zum Kaufmanſtande aus anderen Lebenskreiſen und
Berufsarten.

Eine große Zahl der Kaufmannslehrlinge ſtammt aus
dem Stande der Kleingewerbtreibenden und Landwirthe,
deren Lage oft ſo prekär iſt, daß die Väter ihre Söhne
in anderen Lebensſtellungen glücklicher als ſich ſelbſt ſehen
wollen, wobei auch vielfach die zwar verkehrte, aber doch
eben beſtehende Anſchauung mitſpricht, daß die landwirth-
ſchaftliche und gewerbliche Arbeit etwas niedrigeres ſei
als die kaufmänniſche; als ob nicht heutzutage Kenntniſſe
und Talente in allen Berufsarten zur Geltung kommen
könnten.

Ein großes Kontingent der Kaufmannslehrlinge ſtellen
r die Söhne der Beamten Lehrer 2c., denen das

niverſitätsſtudium aus irgend welchen Gründen nicht
möglich iſt.

Endlich tritt ein großer Theil derer, die mit dem
EinjährigFreiwilligen Zeugniß die Schulen verlaſſen haben,
in den Kaufmannsſtand über, weil die erlangte unfertige
Bildung einerſeits zum Studiren nicht ausreicht, anderer
ſeits ihnen doch zu groß erſcheint, als daß ſie ein Hand-
werk treiben wollten.

Nur ein geringer Theil dieſer Elemente iſt den hohen
Anforderungen unſerer Zeit an den Kaufmannsſtand, die
namentlich ein ſehr bedeutendes Maß allgemeiner Bildung
vorausſetzen, nicht gewachſen. Dadurch wird es den betr.
Perſonen ſehr erſchwert, eine Anſtellung zu erlangen, wofür
der beſte Beweis darin liegt, daß trotz des jetzigen Ueber
angebotes an Arbeitskräften die wenigen Vakanzen nicht
alle beſetzt werden können. 5

Auch die oft ungerechtfertigte Ausbeutung der Lehr-
linge durch die Lehrherren, denen es vielfach nur um Er
langung billiger Arbeitskräfte zu thun iſt, erſchwert den

ſelbſt ſorgen. O, mein Lyſander! Seine edlen Züge bürgen
mir für den Adel ſeines Charakters und ſeines Blutes!

Jch dachte an ſeine aufgeſtülpte Naſe und konnte
Jenny's Geſchmack keineswegs theilen, obſchon ich ihr das
nicht verrieth.

Was mir in dieſen Tagen das größte Unbehagen
verurſachte, war, daß Chriſtopher March ſich beſtändig in
alle unſere Pläne und Unterhaltungen eindrängte. Wir
konnten keine zehn Schritte thun, ohne ihm zu begegnen,
wobei er ſtets die Güte hatte, ſich uns anzuſchließen.
Wenn wir zuſammen muſizirten, ſo ſpielte er den be
wundernden Zuhörer; er ſoupirte für gewöhnlich mit uns
und war ſtets an den Spielabenden der Gattin des Alder
man gegenwärtig. Das hätte ich jedoch alles gern er-
tragen, wenn er nicht die Unverſchämtheit beſeſſen hätte,
mir ſogar öffentlich allerlei Aufmerkſamkeiten zu zollen und
eine Vertraulichkeit an den Tag zu legen, als ob er mich
als vom Schickſal für ihn beſtimmt betrachtete. Jch war
nicht mehr ſo thöricht, als daß ich ſein Benehmen nicht
durchſchaut hätte. Mein Stolz empörte ſich gegen den
Gedanken, dieſen Menſchen, einen bezahlten Diener, mit
meiner Zukunft in Verbindung zu bringen. Wenn ich nur
gewußt hätte, wie ich mir ihn vom Halſe ſchaffen konnte,
ohne ihn direkt zu beleidigen!

Jch darf wohl mit Recht annehmen, daß er es war,
der mich in derſelben unſinnigen Manier mit Blumen und
Verschen verſorgte, wie Lyſander ſeine Clariſſa. Jch be-
wahrte ſeine Briefe alle ſorgfältig auf und verrieth nicht
einmal Jenny etwas davon. Ich theilte die Sache jedoch
meiner treuen Pflegerin, Alice, mit und bat ſie, wach zu
bleiben und auszuforſchen, wie jene Briefe in mein Schlaf-
zimmer kämen.

Alice berichtete mir nun, daß ſie von Prudence, dem
Hausmädchen, auf meinen Tiſch gelegt würden. Ich ließ
das Mädchen holen und ſagte ihr die Sache auf den Kopf

Verantwortl. Bedgctenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

neten

könnte, Clariſſa iſt nicht ſo dumm; laß die nur für ſich

ISST.

jungen Leuten das Fortkommen, da ſie denſelben nicht die
Zeit läßt, für die Verallgemeinerung ihrer Bildung Sorge
zu tragen.

Trotz dieſes großen Andranges zum kaufmänniſchen
Beruf iſt doch die Nachfrage nach Lehrlingen ver-
hältnißmäßig noch viel größer. Die kaufmänniſchen Ver
eine, die ſich mit der Vermittlung von Lehrlingsſtellen
befaſſen, können oft nicht den 10. Theil der aufgenommenen
Vakanzen beſetzen. Bei dem Verein für Handlungskommis
in Hamburg wurden 1875-81 von 3169 vakanten Lehr-
ſtellen nur 587, d. i. 18,5 beſetzt.

Hierbei ſpielt allerdings die ungenügende Vorbildung
eine große Rolle, wie die Berichte der kaufmänniſchen
Vereine beweiſen. „Gar viele der ſich Kaufleute nennen-
den Bewerber“, heißt es in einem Bericht des Unter-
ſtützungsvereines für Kaufleute in Chemnitz, „ſind oft kaum
im Stande, einige Zeilen orthographiſch und grammati-kaliſch richtig zu ſhreiben Ein weiteres Erſchweren
der Stellenvermittlung liegt darin, daß der Mangel an
Sprachkenntniſſen noch immer ein großer iſt u. ſ. f. Der
kaufmänniſche Verein Merkur in Nürnberg ſieht in den
ſchlechten Reſultaten des Stellenvermittlungs Geſchäftes
„ein vernichtendes Urtheil über die Befähigung eines grofzen
Theils der Bewerber“.

Als zweite Urſache des Ueberſchuſſes an Handlungs-
gehilfen hatten wir die zunehmende Verwendung
der Frauenarbeit genannt, die 1875 ſchon mehr als
20 der geſammten kaufmänniſchen Hilfskräfte aus
machte.

Die weibliche Arbeit, überall billiger als die männ-
liche, muß die letztere verdrängen oder ihren Marktwerth
herunterdrücken, wo ſie daſſelbe leiſtet wie die männliche.
Und im Handel leiſten die weiblichen Arbeitskräfte in der
That vielfach daſſelbe, ja beſſeres als die männlichen und
ſind zum Theil ſchon unentbehrlich geworden. So werth-
voll dies auf der einen Seite bei den geringen Ver-
ehelichungsausſichten für viele gebildete, aber vermögens-
loſe Mädchen iſt, ſo ſchädlich iſt es auf der anderen Seite
für die männlichen Arbeitskräfte.

Politiſcher Tagesbericht.
Dreulſches Reich.

Von, der Kaiſerbegegnung in Jſchl ſchreibt man

einzuladen.
Er kam ſofort aus dem Comptoir, ohne ſich die Zeit

zu nehmen, ſeinen braunen Geſchäftsrock abzulegen. Er
machte ſo vollkommen den Eindruck deſſen was er war,
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erträgt. Daß der ungariſche Miniſterpräſident Tisza vom Kaiſer
Wilhelm in längerer Audienz empfangen worden iſt, hat nament
lich in der ungariſchen Hauptſtadt großen Eindruck gemacht.
Man ſieht in dieſem Umſtande einen neuen Beweis des wachſen
den Einfluſſes Ungarns, und man begrüßt es mit Genugthuung,
daß Ungarns Stimme durch r dung ſeines leitenden Staats
mannes auch bei wichtigeren internationalen Entſcheidungen gehört
wird. Das Hervortreten des ungariſchen Miniſterpräſidenten
wird umſomehr bemerkt, als der öſterreichiſche Miniſterpräſident,
Graf Taaffe, zu der iſcheler nicht hinzugezogen wurde. Daß die formelle Verlängerung der im Jahre
1879 durch einen Vertrag mit fünfjähriger Dauer feſtgeſtellten
Allianz zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Deutſchland, ſammt
dem Complex der mit dieſer Allianzverlängerung in Verbindung
ſtehenden Detailfragen, das Thema der Beſprechungen gebildet
habe, wird heute von keiner Seite mehr bezweifelt. Man giebt
hierüber in dieſer Hinſicht ſogar Details an, man ſagt, daß die
Fortdauer des öſterreichiſchen Wehrgeſetzes, das Verhalten gegen
über dem ruſſiſchen Nachbarreiche u. dgl. m. beſprochen worden
ſei, doch läßt ſich wirklich Verläßliches in Bezug auf dieſe Einzel
punkte vorderhand nicht mittheilen, wie denn überhaupt erſt die
kommenden Ereigniſſe über den Gegenſtand der iſchler Verhand
lungen und über die Natur der bei denſelben gefaßten Beſchlüſſe
volle Gewißheit bringen dürften.“

Ueber die Ausweiſung ruſſiſcher Staats-
angehöriger aus Berlin bringt der „Reichsbote“
in Ergänzung ſeiner früheren bezüglichen Angaben heut
noch eingehendere Mittheilungen, denen wir Folgendes ent-
nehmen:

„Vorerſt konſtatiren wir, daß wir uns in einer Ziffer geirrt
haben. Nicht 75, ſondern 95 Prozent Juden figuriren unter
den von der hieſigen Polizei Ausgewieſenen. Das Gros dieſer
Leute iſt ſchon ſeit Jahren bezüglich des Aufenthalts in Berlin
beanſtandet worden. Leider aber hat man bei dieſer Ausmuſte
rung von vornherein eine allzu große Milde walten laſſen, ſofern
man die betreffenden miniſteriellen Beſtimmungen, die ſchon vor
Jahren erlaſſen wurden, nur ſelten oder faſt nie in Anwendung
gebracht hat. Neuerdings erſt, d. p. infolge der bereits von uns
erwähnten Urkunden, Münz-, und ſonſtiger Fälſchungen,ſowie auch infolge einer unendlichen Anzahl von Vetrügereien.

Taſchendiebſtählen und r r Schwindeleien, von denen dieſe
Gäſte faſt ausſchließlich leben, mußte mit voller Strenge gegen
ie vorgegangen werden. Es handelt ſich alſo nur um einen

kt criminaliſtiſcher Nothwehr, welcher infolge der ſo
cialiſtiſchen Tendenzen des ruſſiſchen Judenthums doppelt ge
boten erſchien. Viele dieſer Leute wandern mit dem Bündel und
dem obligaten Ungeziefer aus allen Richtungen der Windroſe bei
uns ein. Ein draſtiſches Beiſpiel bietet die rumäniſ
welche neuerdings armuthshalber von der „Alliance Jſraslite“
gratis noch NewYork expedirt, dort aber von den Behörden
aus demſelben Grunde zurückgewieſan worden war. Solche Leute,
die jeder Staat abſchiebt, niſten ſich mit Vorliebe bei uns ein.
Uebrigens befolgt dieſes Geſindel gerade hier in Berlin eine An
meldungsTaktik, welche die Behörden mit Recht aufgebracht hat,
ſagen ſie in einer Wohnung Aufenthaltskarten, Päſſe c. nach
uchen, um dadurch einen Aufſchub zu gewinnen. Nachher tauchen
ſie in irgend einem anderen Stadtviertel unter ganz anderem
amen auf und erneuern dort dergleichen der Die natür

liche Folge davon war ein wahres Chaos von Recherchen. Um
dieſem Treiben eine Barrière entgegenzuſtellen, hat man ſämmt
lichen ruſſiſchen Juden, deren Ausweiſung für einen beſtimmten
Termin beſchloſſene Sache iſt, bis zu dieſem Datum Aufenthalts-
karten bewilligt, auf Grund deren ſie nachher ohne irgendwelche
weitere Aufforderung das Staatsgebiet verlaſſen müſſen.“

Daß bei dem Ausweiſungsverfahren bei der großen
Zahl der ausgewieſenen oder durch Gewährung von Aufent
haltskarten unter ſtrengere behördliche Controle zu ſtellen
den Perſonen der Polizei einzelne Jrrungen und Mißgriffe
begegnet ſein können, geſteht auch der „Reichsbote“ zu.
Das CohnMoſſe'ſche „Berl. Tagebl.“, welches derartige
Jrrthümer der Behörde aufzuſtöbern ſucht, um dieſelben
dann an erſter Stelle in langen, leidenſchaftlichen Artikeln
wie eine politiſche Haupt und Staatsaktion zu behandeln,
hatte der Polizei wiederholt die gröbſte Fahrläſſigkeit und
unerträglichen Schematismus zum Vorwurf gemacht. Be
ſondere Entrüſtung hatte das „Berl. Tagebl.“ darüber
kundgegeben, daß einem ruſſiſchjüdiſchen HandlungsLehr
ling oder Commis die Weiſung zugegangen ſei, ſich mit
Frau und Kindern aus Berlin zu entfernen, obwohl in
dem Polizeibefehl das Alter des erſt 18 Jahre zählenden

t richtig angegeben, die Möglichkeit, daß es
ſich hier um einen Familienvater handelte, alſo aus-
geſchloſſen geweſen ſei. Darauf bemerkt nun der „Reichs
bote“:

„Jm Original-Decret war der auf die Familie bezügliche
Paſſus durchſtrichen, der Copiſt hat die Strei n aber nicht
berückſichtigt und ſich ſomit in der That eines Fehlers ſchuldi
gemacht. Aber auch dieſer durchaus unweſentliche Fehler i
auf einen entſchuldbaren Jrrthum zurückzuführen, da notoriſch
die ruſſiſchen Juden ſchon in einem Alter von dreizehn Jahren
ſich verheirathen und notoriſch eine große Anzahl der ausgewieſe
nen ruſſiſchen Juden, die ſich noch im Jünglingsalter
befinden, Familie haben, ſodaß der betreffende Beamte im
Hinblick auf die maſſenweis erfolgten Familien-Ausweiſungs-
dekrete nur zu leicht in dieſen Jrrthum verfallen konnte.“

eines Buchhalters und Kaufmannsdieners. Nichtsdeſto-
weniger bemühte er ſich, eine galante Miene aufzuſetzen,
und näherte ſich mir mit ſoviel äußerlicher Courtoiſie, als
ihm nur zu Gebote ſtand.Chriſtopher March, begann ich, ich habe Sie bitten

laſſen, hieher zu kommen, weil ich eine ernſte Unterredung
mit Jhnen zu haben wünſche.

Er verbeugte ſich ſtumm.
Jch bin ein unerfahrenes Mädchen vom Lande, fuhr

ich fort, und kenne die Londoner Verhältniſſe nicht. Aberi bin nicht mehr unwiſſend genug, um nicht zu errathen,

was dieſe Aufmerkſamkeiten und Huldigungen bedeuten
ſollen, mit denen Sie mich zu beehren belieben.

O Mrs. Elinor, rief er, auf ſeine Knie ſinkend, geben
Sie Jhrem Anbeter ein wenig Hoffnung!Stehen Sie au enblicklich auf, rief ich, oder ich ver

laſſe das Zimmer! Stehen Sie auf, Sir, und wagen Sie
nie wieder, eine ſolche Stellung vor mir anzunehmen. Jch
wurde zornig. Bedenken Sie, Herr, daß ich eine Edel
dame bin und Sie ein Commis! Ueberſchätzen Sie ſich
nicht, Sir!

Er ſtand ſchnell auf.
Jn London, ſagte er mit ſanfter Stimme und nieder-

a gede Augen, finden junge Leute von niedriger Her
unft Gelegenheit, ſich emporzuſchwingen. Mancher Lord-

Major hat ſeine Laufbahn als Straßenjunge begonnen.
Es iſt wahr, daß ich keinen Wappenſchild beſitze; aber ich
abe bereits eine Poſition errungen. Wenn mich der
lderman nicht demnächſt zum Theilnehmer macht, ſo thut

es jeder andere Kaufmann gern. Jch bin heute bereits eine
Autorität im Tabakhandel. Jch kann Jhnen, mein Fräulein,
einen zwar nicht vornehmen, aber dennoch angeſehenen
Namen bieten und ein braves Herz dazu. Was kann ein
Mädchen mehr verlangen, als dies

(Fortſetzung folgt.

Ueber die Biſchofs Conferenz in Fulda wird
der „Germania“ telegraphirt:

„Fulda, den 9. Auguſt. Die „Fuldger Zeitung meldet auf
Grund beſter Jnformationen, ſie könne beſtimmt verſichern, daß
in hieſigen kirchlichen Kreiſen bis zur höchſten Spitze hinauf von
den Verhandlungen wegen Errichtung einer theologiſchen Fa-
kultät in Marburg abſolut nichts bekannt ſei, auch abſolut keine
Neigung für ſolche Beſtrebungen beſtehe. Die Meldung liberaler
Blätter, daß dieſe Frage Gegenſtand der Conferenz geweſen ſei,
iſt demnach rein erfunden. Es habe dazu nicht die geringſte
Veranlaſſung vorgelegen. Daß hie Fierieehe Errichtung
einer ſolchen Fakultät plane und die in die Oeffentlichkeit ge
brachte Meldung ein Ballon d'essai wäre, ſei auch nicht wahr
ſcheinlich, denn eine nothwendige Vorbedingung ſei die Simultani-
ſirung der Univerſität, welche in Marburg und bei der Regier
ung auf Oppoſition ſtoßen werde. Hiernach ſei kein Grund vor
handen, die Diskuſſion in der Preſſe fortzuſetzen. Der liberale

beruhe auf Erfindung. Der beſte Beweis dafür
ſei der äußere Umſtand, daß der von liberalen Blättern genannte
Caplan Gaßmann nicht das Protokoll geführt habe. Das ſei
ſchon wegen des vertraulichen Charakters der Beſprechungen un
möglich geweſen.“

Das erſtgenannte Blatt bemerkt dazu:
„Die liberale Neugierde wird ſich alſo vorläufig in Geduld

üben müſſen. Die Katholiken Preußens aber wiſſen, daß ihre
kirchlichen Jntereſſen in den Händen ihrer mit dem hl. Stuhl
eng verbundenen Oberhirten am beſten erkannt und am treueſten
gewahrt werden.“

Die auch von uns mitgetheilte Nachricht mehrerer
Blätter, daß Fürſt Bismarck wegen der Ausraubung
eines Geeſtemünder Privatkutters eine „ernſte“
Note nach London gerichtet habe, wird in unterrichteten
Kreiſen als mindeſtens verfrüht bezeichnet; denn vorläufig
liegt über das beklagenswerthe Ereigniß noch nicht einmal
ein zuverläſſiger Bericht vor, da die amtlichen Ermittel-
ungen noch im vollen Gange ſind. Wie die letzteren aber
auch ausfallen mögen, zu einer ernſten Note werden ſie
wohl unter keinen Umſtänden Anlaß geben, da die eng-
liſche Regierung ſich ſicherlich beeilen wird, den unlieb-
ſamen Zwiſchenfall in loyalſter Weiſe zu erledigen und
die Schuldigen, ſobald ſie ermittelt ſind, zur verdienten
Rechenſchaft zu ziehen. Dagegen iſt man allerdings wieein Berliner Correſpondent der „Mgdb. Ztg.“ ſchreibt

deutſcherſeits entſchloſſen, Verhandlungen einzuleiten, um
der Wiederkehr ähnlicher Vorfälle, deren Folgen unbe-
rechenbar ſein würden, ein für allemal vorzubeugen.

Bekanntlich tritt im Laufe des Septembermonats in Bern
die internationale Konferenz zuſammen, welche über die
Grundlagen einer Vereinbarung, betreffend das literariſche
und künſtleriſche Eigenthum, Berathung pflegen ſoll.
Bereits im Jahre 1858 hatte ein zu Brüſſel abgehaltener internationaler Kongreß es für wünſchenswerth erklärt, daß alle

Staaten für das literariſche und künſtleriſche Eigenthum eine
gleichmäßige Geſetzgebung annähmen. Ein Kongreß in Ant-
werpen im Jahre 1861 ſprach ſich im gleichen Sinne aus.
Während der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1878 fanden
wei Kongreſſe ſtatt. Der Verein von Künſtlern unter demn des Herrn er verſtändigte ſich in mehreren

itzungen über die Grundſätze einer allgemeinen Geſetzgebung
betreffend das Urheberrecht an Kunſtwerken. Daneben bildete
ſich, unter dem Präſidium von Viktor e die Aſſoziation
litteraire internationale, beſtehend aus Schriftſtellern, Kompo
niſten, Gelehrten, Verlags- und Muſikalienhändlern. Dieſer
letztere Verband publizirte von da an als Organ ſeiner Ver
handlungen und Beſtrebungen ein Bulletin, das in Paris er
ſcheint und von dem Generalſekretär der Aſſoziation, Herrn

ules Germinga, redigirt wird. Jn Paris iſt der Sitz des
entralvorſtandes, in vielen einzelnen Staaten beſtehen Exekutivkomités, ſo in Deutſchland, in Stalien, in der Schweiz, in Eng

land. Dieſer Verein hielt am 29. bis 27. Mai 1882 ſeine fünfte
Verſammlung in Rom und beſchloß hier auf den Antrag des
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler, die Gründung einer
Union 43 allgemeinen Anerkennung und zum Schutze des
literariſchen und artiſtiſchen Eigenthums, ähnlich dem Weltpoſt
verein, anzuſtreben und dieſen Gedanken in einer folgenden
Sitzung in Bern der Verwirklichung näher zu bringen.

Bekanntlich fand dieſer internationale Kongreß im Sep-
tember des letzten Jahres in Bern ſtatt und es wurde ein all

emeiner Entwurf angenommen, worin die legislatoriſchenen über das Urheberrecht feſtgeſtellt ſind, nämlich: Die

nerkennung des Urheberrechts durch alle civiliſirten Staaten
und der Grundſatz der Reziprozität, d. h. in jedem Staat der
Union ſoll der Ausländer, der einem der vertragſchließenden
Staaten angehört, den gleichen Schutz genießen, wie die Jn-
länder, mit Bezug auf literariſche und artiſtiſche Werke. Aber
auch das Werk eines Ausländers, deſſen Heimathsſtaat nicht der
Union angehört, der aber innerhalb des Unionsgebietes einſolches Werk veröffentlicht, ſoll geſchützt ſein. Es enſcheivet alſo

nicht blos die Nationalität des Urhebers, ſondern auch die des
Werkes. Ferner wurde der Grundſatz aufgeſtellt, daß keine
anderen Formalitäten erforderlich ſeien, als diejenigen, welche
von der inneren Geſetzgebung des Landes verlangt werden.

Der eidgenoſſiſche Bundesrath wurde erſucht, die Regierungen
der verſchiedenen Staaten einzuladen, daß ſie Hand bieten zueiner gemeinſamen Uebereintunſt, nie wie dies ſ. Z. der Fall
war bei der Genfer Konvention zum Schutze der Verwundeten
und des ärztlichen Perſonals im Kriege. Der Bundesrath hat
die Einladung ergehen laſſen und es ſteht zu hoffen, daß die
W Prrigen Beſtrebungen ſchließlich von gutem Erfolg begleitet
werden.

Ausland.
Frankreich. Das „Journal des Débats“ theilt mit,

daß eine Konferenz der zur lateiniſchen Münz-
Konvention gehörenden Staaten am 25. Oktober in
Paris ſtattfinden werde. Das genannte Blatt glaubt zuwiſſen, daß die Staaten eneigt ſeien, in die Foctdauhe

der Konvention unter der Bedingung zu willigen, daß der
Umlauf der Silbermünzen nicht vermehrt werde, und daß
bei der Aufhebung der Konvention ein jeder Staat ver
pflichtet ſein ſolle, die von ihm ausgegebenen Silber-
münzen rüceumehmen.

ie Nationalverſammlung in Verſailles hat am Mon-
tag den erſten Artikel der Reviſionsvorlage mit gegen 139
Stimmen angenommen nachdem zwei hierzu geſtellte Amende
ments verworfen worden waren.

Darauf erfolgte zu Verſailles die Berathung des Artikels
wei der Reviſionsvorlage, welcher die Beantragung einer

eviſion der republikaniſchen Regierungsform unterſagt undausſpricht, daß die Mitglieder früherer franzöſiſcher Herrſcher

familien nicht zu Präſidenten der Republik gewählt werden
können. Der Ab Bocher erklärt, der Kongreß ſchaffe ein
unnützes Werk. Wenn Frankreich, das ſtets Herr ſeiner Geſchicke
ſei, die Verfaſſung werde ändern wollen, werde es das in legaler
Weiſe thun. „Wir vertrauen ihm mit Ruhe unſere Wuünſche,
unſere Rechte, unſere Hoffnungen an“. (Beifall auf der Rechten.
Miniſterpräſident Ferry erwiedert, das Auftreten Bocher's ſei
ein Beweis für die Wichtigkeit des Artikels. „Wir beantragen
nicht, die ewige Dauer der Republik zu dekretiren, wir bean
tragen nur zu beſtätigen daß die Republik exiſtirt und daß ſie
das Recht hat, ſich zu vertheidigen. Die Republik iſt ein unver
äußerliches Recht Frankreichs und es iſt weit mehr der Würde
Frankreichs als ſeiner Sicherheit wegen, daß wir beantragen,
daß die republikaniſche hiernngeforn eine unwandelbare ſei.“
(Beifall im Centrum und auf der Linken). Biſchof Freppel
erklärt den Artikel für unnütz, denn wenn das franzöſiſche Volk
eines Tags der Republik müde ſei und auf ein Herrſcherhaus
Frantrei s zurückkommen wolle, daß Frankreich Ruhm und
Einigkeit gegeben habe, ſo werde das der Artikel in keiner Weiſe

verhindern. Von der Linken wird gerufen, welches Herrſcher-haus Frankreichs gemeint ſei. Freppel erwiedert, es W

ein einziges franzöſiſches Herrſcherhaus und das ſei das durch
den Grafen von Paris repräſentirte. (Großer Lärm auf der
Linken.) Floquet ruft: Sprechen Sie die Verurtheilung des
Grafen von Paris aus, wir werden ſie ausführen. Freppel
ſchließt ſeine Rede mit der Erklärung, ein neuer Kongreß werde
das Werk des jetzigen Kongreſſes wieder beſeitigen können, ſowie
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß man auf die Erklärung
der ewigen Dauer der Republik am 4. Mai 1889 mit der Wieder
herſtellung der Monarchie werde antworten können. Bei der
Abſtimmung wurde der erſte Paragraph des zweiten
Artikels betreffend die republikaniſche Regierungs-
form mit 602 gegen 165 Stimmen angenommen.

Jn Dänemark hat ſich außer in den radikalen Kreiſen
eine heftige, aber gerechtfertigte Entrüſtung gegen den
norwegiſchen Staatsminiſter Sverdrup erhoben, der ſich
nicht entblödete, am Mittwoch als Hauptaktor in einem
Volksdrama aufzutreten, welches zur des
Sieges, den der norwegiſche Radikalismus über die Partei
errungen hat, welche die Verfaſſung unangetaſtet erhalten
will, ſowie ferner zur Dokumentirung der einheitlichen
Beſtrebungen des Radikalismus in den drei nordiſchen
Reichen aufgeführt wurde. Es iſt als eine unerhörte Tact-
loſigkeit und zugleich Unbeſonnenheit zu bezeichnen, daß
Herr Sverdrup fich verleiten ließ, den Mittelpunkt einer
Demonſtration zu bilden, welche gegen das Miniſterium
eines Landes gerichtet war, mit welchem ſich das Reich,
deſſen Staatsminiſter er iſt, in ſreundſchaftlichem Verhält
niſſe befindet. Jn ſeinen Reden, die Herr Sverdrup auf
dem Feſte gehalten, hat er gezeigt, daß er nicht gewillt
iſt, ſich als den erſten Beamten, Diener und Rathgeber
ſeines Souveräns, ſondern als Repräſentant ſeiner Partei,
die nichts mit der legitimen Regierung Dänemarks zu
ſchaffen hat, betrachten zu laſſen. Ob das Benehmen des
neugebackenen norwegiſchen Miniſters geeignet iſt, demſelben
ſeine Stellung, deren Pflichten ihm, wie leicht begreiflich,
unbekannt zu ſein ſcheinen, erleichtern, und namentlich, obdaſſelbe ſich dazu qualifizirt, die Verhandlungen, welche

der Compromißminiſter mit der von Tag zu Tag erſtarken
den Conſtitutionspartei zu pflegen genöthigt ſein wird, zu
fördern, iſt eine Frage, die ſich ſchwerlich in bejahender
Weiſe beantworten laſſen dürfte. Die Großherzoglich
badiſchen Herrſchaften werden auf ihrer Rückreiſe von
Schweden am heutigen Dienstag in Kopenhagen erwartet.

Vermiſchte Nachrichten.g miy den g.
Se. Majeſtät der Kaiſer enpſn am Sonnabend

Nachmittag auf Schloß Babelsberg den Beſuch der Groß
fürſtin Wladimir von Rußland. Nachmittags, nach dem
Diner unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt durch den
Park von Babelsberg und die neuen Anlagen. Am
Sonntag empfing der Kaiſer den Fürſten zur Lippe,welcher ſich ans ſeiner vor kurzem erfolgten Ernen-

nung zum General der Kavallerie meldete. Nachmittags
fand bei dem Kaiſer ein kleines Diner ſtatt, an welchem
auch der Fürſt zur J theilnahm und zu dem von Ber
lin aus die General- Adjutanten, der kommandirende Ge-
neral des Garde-Korps General der Kavallerie Graf
Brandenburg und der General-Major Graf v. Alten und
mehrere andere deſtinguirte Perſonen und Militärs mit
Einladungen beehrt worden waren. Jm Laufe des
Montag nahm der Kaiſer Vorträge entgegen und arbeitete
mit dem Civil-Kabinet.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt am Montag Vor
mittag mittelſt Extrazuges von Homburg nach Potsdam
abgereiſt und wurde am dortigen Bahnhofe von der Be-
völkerung und dem Bade-Publikum mit enthuſigaſtiſchen
Zurufen begrüßt. Die Ankunft auf dem Vrapyre in
Potsdam iſt am Abend gegen 9 Uhr erfolgt und hat v
die Kaiſerin direkt in das königliche Stadtſchloß na
Potsdam begeben.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein
Auguſtenburg empfing in Primkenau am Montag anläß-
lich ſeiner Großjährigkeitserklärung zahlreiche Deputationen,
welche ihm ihre Glückwünſche darbrachten. Bei dem
Galadiner brachte Prinz Chriſtian von Auguſtenburg den
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Se. K. Hoheit
Erin Wilhelm toaſtete auf den Herzog Ernſt Günther.

e. K. Den Prinz Wilhelm hat am Montag Abend
die Rückreiſe nach Potsdam angetreten.

Zum Schutz der Eiſenbahnſchienen vor Roſt iſt
auf der Berliner Stadtbahn ein neues Verfahren verſucht
worden. Die Schienen werden von beiden Seiten beinahe
bis zu ihrer Höhe mit kleingehauenen Granitſteinen an
gehäufelt, um die niederſchlagenden n der
Locomotiven zu abſorbiren. Der Erfolg ſoll, wie uns
von Fachmännern mitgetheilt wird, ein ſo günſtiger ſein,
daß dieſes Syſtem auch auf anderen Strecken eingeführt
werden wird.

Durch den Tod des Gorilla hat das Berliner
Aquarium ein empfindlicher Verluſt betroffen. Das ſeltene
Thier das ſchon ſeit einiger Zeit zu kränkeln ſchien, iſt
nämlich dort plötzlich verſtorben. Der Cadaver dieſes
ſchönen, anthropomorphen Affen iſt ſofort nach der Ana-
tomie geſchafft und bereits von Herrn Dr. Bröſicke ſecirt
worden. Als h wurde ſeitens des genannten
Arztes Schwindſucht conſtatirt. Wie wir hören, ſoll der
Cadaver mit Wickersheimerſcher Jnfectionsflüſſiigkeit prä
r und dann in das anatomiſchzootomiſche Jnſtitut,
as ſich ſeit Kurzem in der alten Vörſe befindet über

führt werden.
Ein kleiner, t ſeer a tger Schraubendampfer

iſt am Sonntag von Magdeburg in Berlin eingetroffen. Der
ſelbe höre einem Herrn Wahl aus Mannheim und iſt ganz
aus chineſiſchem Teak und Mahagoniholz erbaut, 9 Meter lang,
2 Meter breit, hat eine nach Angabe des Herrn Wahl gebaute
Maſchine die, abgeſehen von dem Keſſel, ſich in einer leidlich
roßen Reiſetaſche unterbringen läßt, dabei aber bei einem
ruck von 6 Atmoſphären einen Effekt von 25 Pferdekräften er

et Er läuft mit dieſer Kraft 25 Kilometer in einer Stunde
ie Einrichtung des kleinen Fahrzeuges iſt bewunderungswürdig,

es enthält in Schränken und Räumen, die man kaum ähnt, eine
Fülle von grograp e Büchern und Karten, Kochmaſchine,

ängematte u. ſ. w. Die Bemannung des Bootes beſteht in der
egel aus Herrn Wahl ſelbſt, ſeinem Kapitän Herrn Joſeph

Bornhofen, gleichfalls aus Mannheim, und einem Heizer. Herr
Wahl beſucht mit dem Dampfer, den er „Eremit“ getauft hat,
alle Binnengewäſſer Deutſchlands, um ſich über die Verkehrs
verhältniſſe derſelben aus eigener Anſchauung zu unterrichten.

T Ein merkwürdiges Beiſpiel von Fruchtbarkeit
wird den „Hamb. Nachr.“ aus Nieder-Olm (Rheinheſſen)
mitgetheilt. An einem dortigen Hauſe ſind zwei Trauben
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September Abends von 7 Uhr ab

töcke, Portugieſer, an denen 652 hand- bis fußgroßePlhen vie Jm vorigen Jahre konnte der Veſitzer

von beiden Stöcken einen Centner Trauben verkaufen.
Ein Blitz als Kanonier fungirte während des

Schützenfeſtes in Lauban in Schleſien. Ein Blitzſtrahl
ſchlug nämlich in das wo Hunderte ſichvor dem drohenden Regen zuſammengedrängt hatten, be-

täubte vier Perſonen, fuhr dann aus der Ladeſtube am
Klingeldraht entlang nach der Bude des Zielers, den und
deſſen Tochter er betäubte und entlud den daneben
ſtehenden Königsböller.Die emalge Hofſchauſpielerin Amalie Hai-

zinger in Wien iſt in der Nacht von Sonntag zu Montag
geſtorben. 9Amalie Haizinger gehörte zu den Zierden des Burg-
theaters; ihr eigentliches Fach war das der feinkomiſchen Rollen,
in dem ſie keine Rivalin zu ſcheuen hatte. Die Künſtlerin, eine
eborene Morſtadt, war im Jahre 1800 in Karlsruhe geboren,ſe betrat früh die Bühne und entwickelte ein ganz bedeutendes

Talent für das recitirende Schauſpiel. Jm Alter von ſechzehn
Jahren vermählte ſie ſich mit dem Schauſpieler Neumann, nach
deſſen Tode reichte ſie dem Sänger Haizinger ihre Hand. Auf
ihren Kunſtreiſen, welche ſich bis nach Berlin, Paris, London
und St. Petersburg erſtreckten, erwarb ſich Amalie Haizinger
überall enthuſiaſtiſchen Beifall. Den Höhepunkt erreichte jedoch
ihr Talent, als ſich Laube der Künſtlerin annahm; er bildete
ihre bedeutenden Befähigungen immer mehr aus und legte ſomit
die letzte Hand an ihr Talent. Amalie Haizinger empfand daher
auch für Laube eine ſchwärmeriſche Verehrnng, die dieſer
durch eine herzliche Freundſchaft erwiderte. Als die Künſt-
lerin im Jahre 1875 das ſechszigjährige Jubiläum ihrer
Bühnenwirkſamkeit feierte, verließ ſie wohl die Bretter, auf denen
ſie ſo bedeutende Triumphe gefeiert hatte, aber nicht das ihr zur
zweiten Heimſtätte gewordene Haus. Der Kaiſer bewilligte ihr
eine ſeparate Loge im Burgtheater, in welcher ſie Abend für
Abend erſchien, um wenigſtens äußerlich an dem Theil nehmen
u können, was auf der Bühne vorging. Den Berlinern wirdAmalie Haizinger noch von dem Geſammt- Gaſtſpiel der Hofburg-

Schauſpieler im WallnerTheater her erinnerlich ſein. Bereits
am Sonnabend Abend traten bei der hochbejahrten Künſtlerin
engere ein, die ſich geſtern ſteigerten und denen das
reichbegabte Talent ſchließlich erlag.

Ueber einen Unglücksfall wird aus Borgo in
SüdTirol berichtet, welcher ſich in Teuno, einem Dorfe
zwiſchen Caldonazzo und Levico, vergangene Woche ereig-
net hat. Bei den dortigen Fortifications-Bauten arbeite
ten nämlich unter einer Terraſſe zwölf Mann, meiſtens
Einwohner der umliegenden Ortſchaften, als ſich plötzlich
ober ihnen das Erdreich loslöſte und auf ſie herunter-
ſtürzte, ſo daß ſechs Mann davon begraben wurden. Von
dieſen ſtarben zwei ſogleich, während ein dritter gegen
Abend ſein Leben aushauchte. Einer wurde ſehr ſchwer
verwundet, doch iſt nicht alle Hoffnung auf ſeine Geneſung
ausgeſchloſſen, während die übrigen zwei mit einigen
Hautabſchürfungen davonkamen.

Halle, den 12. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Von dem Vorſtande des conſervativen Vereins

geht uns die ſehr erfreuliche Nachricht zu, daß die Dele-
girten der drei nationalen Parteien des hieſigen Wahlbe-
zirkes, nämlich der conſervativen, freiconſervativen und
nationalliberalen Partei einſtimmig beſchloſſen haben,
als gemeinſamen Kandidaten für die bevorſtehende Reichs
tagswahl den Herrn Oberbergrath Taegslichsbeſck
zu Halle a. Saale, welcher als Mitglied der national
liberalen Partei dem letzten Reichstage angehörte, den
Wählern der Stadt Halle und des Saalkreiſes zu em-
pfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

e Staßfurt. (Feldbrand. Vergiftung. Sani-
täre Maßregeln.) Am Donnerstag Abend gerieth wie
man ſagt, durch Unvorſichtigkeit eines Knechts an der Straße
nach Hohenerxleben ein Stück Weizen, dem Herrn von Kroſigk
auf b gehörig, in Brand. Blücklicher Weiſe ſtand
der Wind günſtig daß er das entſtandene Feuer von der Weizen
breite abtrieb. Der Schaden erſtreckte ſich auf eine Fläche von
circa 2 Morgen. Jn dem anhaltiſchen Dorfe Jlberſtedt
ſchwebte in dieſer Woche eine Frau in großer Gefahr. Sie wuſch
ein blaues Kleid und bemerkte, daß ihr dabei Hände und Arme
bedeutend anſchwollen. Glücklicherweiſe war ſchnell ein Arzt zu
erlangen, der ſofort mit energiſchen Mitteln gegen das von ihmals J bezeichnete Uebel St ſo daß die Frau
gerettet wurde. Ohne die ſofortige Hülfe hätten vielleicht am
anderen Morgen die Arme amputirt werden müſſen, wenn nicht
gar ſchon die Hülfe c ſpät geweſen wäre. Unſere Polizeiver
waltung geht mit aller Energie zu Werke, um die ſanitären Vor
ſchriften über Desinfektion und Ausräumung der Senkgruben
und dergl., Frraden ſang Goſſenreinigung, Anmeldung von
plötzlichen oder auffälligen Erkrankungen u. ſ. w. zur Geltung
und Ausführung zu bringen Sie verdient ſich dadurch den
Dank des einſichtsvollern Theiles der Bevölkerung unſerer de
brikſtadt. Ohne energiſche Maßregeln in dieſer Beziehung laufen
wir Gefahr, von Epidemien heimgeſucht zu werden.

S Bernburg, den 11. u Soeben iſt mir das Pro
gramm für die Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner in Deſſau Kigeßangen Es lautet: 30.

t ereinigung zu gegerſiigerSctriteng im Bahnhofshotel. 1. October Vormittags 10 Uhr:
Erſte allgemeine Spupg (im Exercirhauſe des Anh. Jnfanterie
Reg. Nr. 99). Nach Schluß derſelben Konſtituirung der Sec
tionen in verſchiedenen Räumen des Gymnaſirlgebäudes, reſp.
im Concertſaale des Her g Hoftheaters und in der Aula des
Mittelſchulgebäudes. Nachm. 3 Uhr: Feſtdiner im Hofjäger“.
Abends: event. geſellige n ebendaſelbſt. zur

eit noch vorbehalten.) 2. October Vorm. 8--10 Uhr Sections
ungen. Vorm. 10 Uhr Zweite allgemeine Fang Mittag-

eſſen nach freier Vereinigung. Nachm. 4 Uhr: Feier der Grund
Wien für das vor dem Gymnaſialgebäude zu errichtendeilhelm Welller Dentmat (Die betr. Feſtrede zu übernehmen
hat Herr Profeſſor dr. Goſche- Halle freundlichſt &9 bereit
erklärt.) Abends 7 Uhr: Feſtvorſtellung im Herzogl. Hoftheater.Z. October Vorm. 16 ühr: Sectionsſitzungen. Vorm. 10
Uhr: Dritte allgemeine Sißung „Mittageſſen nach freier Ver
einigung. Nachm. Fahrt nach Wörlitz reſp. Wittenberg. 4. Oc
tober Vorm. 8-10 Uhr Sectionsſitzungen. Vorm. 10 Uhr:
Vierte allgemeine Sitzung, Mittageſſen und event. Nachmittags

usflüge nach verſchiedenen Punkten der Umgegend nach freier
g gung Tagesordnung der Sitzungen pp. erfolgt durch

das Tageblatt der Verſammlung, das tägli orgens von
8-10 Uhr auf dem Empfangs un Auskunfts-Bureau und in
den allgemeinen Sitzungen ausgegeben wird.

Eisleben, den 11. Auguſt 1884.
Mansfeld'ſche Kupferſchieferbauende Eewerkſchaft.

Nach verſchiedenen Zeitungsnachrichten ſollen der Otto
ſchacht bei Wimmelburg und der Martinsſchacht bei Creis
feld vollſtändig erſoffen ſein.

Das iſt durchaus nicht der Fall.

Es ſind allerdings in dem nördlichen Abbaufelde des
Ottoſchachtes aus den im Gebirge liegenden und mit
Standwaſſern erfüllten Schlotten-Räumen Anfang April er.
Waſſermengen im Betrage von 3 Kubikmeter pro Minute
durchgebrochen, welche ſ allmählich ſo weit vermehrten,
daß die vorhandenen Maſchinen bei 14 Kubikmeter Waſſer
wältigung pro Minute ſolche ſeit Anfang Auguſt er. nicht
mehr ganz zu halten vermochten. Das Tiefſte des nörd-
lichen Feldes des Ottoſchachtes und des damit im Zu
ſammenhange ſtehenden Feldes des Martinsſchachts, welches
durch Dämme nicht abzuſperren war, iſt daher ſeit jener
Zeit allerdings unter Waſſer getreten. Die oberen Baue
des Martinsſchachts ſind aber nach wie vor belegt.

Jnzwiſchen iſt bereits vor längerer Zeit eine neue
große Waſſerhaltungs Maſchine beſtellt, welche mit den
ugehörigen Sätzen aus der IV. Sohle Ottoſchacht II. pro

inute 13,3 Kubikmeter wältigen ſoll. Die bezüglichen
Ausführungen werden thunlichſt beſchleunigt und man hofft,
dieſe Maſchine bereits in zweiter Hälfte kommenden Jahres
in Betrieb zu nehmen.

Auf Segen-GottesSchacht iſt eine Maſchine in der
Vorrichtung, um mit Hülfe neuer Sätze pro Minute 10,5
Kubikmeter zu heben.

Für die benachbarten Ernſtſchächte iſt eine neue
Maſchine beſtellt, welche von III. Sohle 15 Kubikmeter
pro Minute heben ſoll und eine bereits vorhandene Maſchine
in Melioration, um ebenfalls von dieſer Sohle pro Minute
4,5 Kubikmeter zu wältigen.

Man darf ſich daher der Hoffnung hingeben, daß wir
ſeiner Zeit, zugleich mit Hülfe der bereits vorhandenen
Maſchinen von ganz anſehnlichen Kräften, die Zuflüſſe
vollſtändig zwingen werden, welche überhaupt nur durch
die Wältigung der alten Standwaſſer von ſo großer Be
deutung ſind.

Zu irgend welchen weitgehenden Befürchtungen liegt
durchaus kein Grund vor.

Die per Bu und HüttenDirection.
euſchner.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. Auguſt.

i Gegen d. 31. Juli.tiv a.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund f
1392 berechnet 608,734,getan an Reichskaſſenſcheinen 22,273,000 Zun. 262,

o. an Noten anderer Banken 14,918,000 Zun. 1,047,000
4) do. an Wechſeln 356,466,000 Abn. 9,468,000
5) do. an Lombardforderungen 453,162,000 Abn. 1,579,000
6) do. an Effekten. 49,638,000 Zun. 6606,009
7) do. an ſonſtigen Arten ſſivä 24,134,000 Abn. 313,000

aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 711,237,000 Abn. 14,501,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 221,071,000 Zun. 1,358,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 446,000 Abn. 60,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 11. Auguſt 1884.

TGranulated
4r3ſtaltenaer L
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.0023.20
Kornzucker von 95 22.00-22.20
Kornzucker von 94 21.00--21.20Kornzucker 88 Rend. 20.80--21.00
Nachproducte 88——92 15. 50-17.75
Tendenz: Unverändert flau.
Raffinade
Melis 30.75
Gem. Raffinade 29.25--30.50 .4.
Gem. Melis I. 27.75 .4.
Tendenz Still.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 49.50

bis 50.00

Marktberichte.
Magdeburg, den 11. Auguſt. Landweizen 166--176

Weiß- glatter engl. Weizen 156--164 .4, Rauh
weizen Roggen 140--150 -4, Chevaliergerſte
160--170 -4, Landgerſte 145-1565 .4, Hafer 136166 .4
für 1000 Kg.

Verlin, den 11. Auguſt. pr. 1000 Kilogr. loco ge

ep
bez., October- November 160--158,5 .4 bez., November Dezember161-—161, 160 bez., April-Mai 1885 168- 166,5 166,75

4& bez., September October 138,25-139,25-138,5-139 .4 bez.,
October November 137,5 138 137,25 .4 bez., November De

ezember Januarzember 136,5-137,25--136--136,25 bez.bez. Äpri S
g RTermine matt, gekündigt 5000 Ctr., n 126,5.4 bez.

Loco 124—165 4 nach Qualität e ieferungsqualität 126,5w. r iſcher 4 bez., ruſſiſcher mittel und geringer 126

October

loco ohne Faß 49,4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 25,00--23,75, Nr. 0 23,75 22,00.

Vr. 0 u. 1 21,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100
r brutto incl. Sack, feſter, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monat 19,9020--19,90 bez., Auguſt

September 19,79 19,65 bez., September-October 19,40--19,35
b October November 19,15 bez., November Dezember

ez.
Breslan, den 11. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100

per AuguſtSeptember 46.90 bez., September-October 46.30 bez.,
November- Dezember 44.90 bez. Weizen pr. Auguſt 168,00 bez.

Roggen per Auguſt 131,00 bez., September October 130,00
bez., October- November 130,00 bez. Rüböl per Auguſt 52,50
bez. September October 51,50 bez., October November bez.

Wetter Schön.
Stettin, den 11. Auguſt. Weizen unverändert, loco 160,00

--170.06 bez., per September- October 163,50 bez., per April-Mai
170,00 bez. Roggen feſt, loco 13000 143,00 bez., per r
tember October 136,00 bez., per April-Mai 135,50 bez. Rübölmatt, er nn di 00 bez. pr. September Hctober 5000 bez.

Spiritus ſtill, loco 49,00 bez., per AuguſtSeptember 48.00
77 e September October 48,00 bez., per April Mai

e.
Hamburg, den 11. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf

Termine ruhig, pr. Auguſt 156,00 Br., 155,00 G., per Septem
ber October 157,00 Br. 156,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine ruhig, Auguſt 133,00 Br., 132,00 Gd., per Sep-
tember October 128,00 Br. 127,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl ruhig, loco per October 52. v
ritus matt, pr. Auguſt 38 Br., per September- October 38 Br.,
er October November 38 Br., per November Dezember

Br. Wetter Schön.
London, den 11. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen träge, nurniedriger verkäuflich, Hafer und Mehl träge, Gerſte und Mais

unverändert, Bohnen ruhig Erbſen bis 1 Sh. höher.
(Schlußbericht.) Fremder Weizen um 1--15 Sh. ſeit 14 Tagen
zurückgegangen, Käufer in Folge des Prachtwetters zurückhaltend,
angekommene Ladungen geſchäftslos, Mehl Shh., feinſtes
Stadtmehl 3 Sh., Hafer Sh. niedriger als vorige PM ſtetig, Erbſen und Bohnen ruhig, Erbſen 1 Sh.
illiger.Liverpool, den 11. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. (Schluß
bericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Ex
Mag 1000 Ballen. Amerikaner unverändert, Surats ruhig.

iddl. amerikaniſche AuguſtSeptember Lieferung 616, Septem
ber- Lieferung 62/2, September-Oktober- Lieferung 6/64, Oktober
Lieferung 6/z2, OktoberNovember-Lieferung 5 November-
DezemberLieferung 5 d.

Petroleum. Berlin, 11. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24 .4 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet, Standard white loco 7,85 Bf., 7,75 Gd., per Auguſt
7,75 Gd., per September- Dezember 7,90 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) Feſt. Standard white loco 7,75 Bf., per Sep
tember 7,80 bez., per October 7,90 Bf., per November 8,00 Bf.,
per Dezember 8,10 Br. New-York, den 9. Auguſt. Raff.
Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd. do. do. in
Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New Hork 6.,, do.
Pipe line Certificates D. 79 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenbvegel bei Straußfurt
am 11. Auguſt 0,91 Meter über 0.

her znd der Elbe bei Magdeburg am 11. Auguſt. Am
Pegel 1 eter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 11. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete und verlicf im Weſentlichen in recht feſter Hal

tung. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas
höher ein und konnten theilweiſe auch noch etwas avan
ciren. Jn dieſer Beziehung waren die feſteren Tendenzmel-
dungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen und an
dere von der Spekulation günſtige aufgefaßte Meldungen von
beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im All-
gemeinen etwas lebhafter und vereinzelt hatten Ultimowerthe
recht belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten gen
tragende Papiere erſcheinen der Haupttendenz entſprechend theil
weiſe etwas beſſer. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
weige hatten in feſter Geſammthaltung theilweiſe regeren Ver

kehr. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu
etwas höyerer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombar-
den und andere öſterreichiſche Bahnen lei falls etwas beſſer
und lebhafter; Gotthardbahn matter Von den fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen und Noten ſowie Ungariſche 49 Gold
rente etwas anziehend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
hatten in feſter Haltung normales Geſchäft für ſich; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankaktien
waren recht feſt und theilweiſe lebhafter, Diskonto-Kommandit
Antheile, Deutſche Bank etwas höher. Jnduſtriepapiere feſt
und ruhig; Montanwerthe feſter, beſonders Dortmunder Union
und Laurahütte wieder etwas beſſer. Von inländiſchen Eiſen
bahnaktien waren Oſtpreußiſche Südbahn ſteigend und belebt;
Mecklenburgiſche anfangs ſchwach, ſpäter feſter; Marienburg-
Mlawka etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Oeſterr. Kreditaktien 529,50,
ranzoſen 529,00, Lombarden 254,00, Türk. Tabacksaktien 104,00,
ortmunder St.-Pr. 75,50, Laurahütte 108,00, Darmſtädter

Bank 154,12, Deutſche Bank 155,12, Diskonto Commandit 204,75,
Ruſſ. Bank 73,00, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 171,00, e 111,25, Marienbuxger 76,62, Mecklen
burger 203,12, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 95,50, Buſchtehrader Duxer 145,78, Elbethal
305,50, Galizier 113,25, Nordweſtbahn 298,00, Gotthardbahn
93,75, Rumänier 104,25, Italiener 95,75, Heſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 68,00, do. Silberrente 68,62, do. 1860er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,87, do. 1880er 76,25, do. 1884erdi 62, S Ungar. Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 205,75, do. Orient
II. 59,37, do. do. III. 59,25.

Telegraphiſche Depeſchen.
Regensburg, 11. Auguſt. Der baieriſche Handwerkertag ſt geſtern eröffnet worden. An demſelben ſind 83

Jnnungen durch 180 Delegirte betheiligt. Angenommen
wurden Reſolutionen, in welchen die Beſchrän
kung der Gewerbefreiheit, des Submiſſionsweſens, derGeſängnißarbeit des Hauſirhandels und die Einführung

obligatoriſcher Jnnungen verlangt wird.
Brüſſel, 11. Auguſt. Die Kammer hat den Antrag

der Linken auf Vertagung der Berathung des neuen Schul
mit 66 gegen 35 Stimmen verworfen. Dieammer trat varagf in die Debatte des Schulgeſetzes.

London, 11. Auguſt. Wie es heißt, würde der
Effektivbeſtand der engliſchen Armee in Egypten mit Rückſicht auf die projektirte Expedition nan Khartum auf

10,000 Mann erhöht werden.
Loudon, 11. Auguſt. Der „Times“ wird aus Dur-

ban gemeldet, die Regierung des Kaplandes habe eine
Proklamation erlaſſen, in welcher ſie erklärt, daß ſie die
Walfiſchbay nebſt dem anliegenden Gebiet annektire.

London, 11. Auguſt. Der „Daily Telegraph“ be
ſtätigt, daß die in Ottenſen verhafteten vier Matroſen
eines engliſchen Dampfers Mitglieder eines in Hull durch
einen Zweigverein vertretenen e Arbeiter
vereins ſeien. Die Huller Polizei hätte bereits ſeit ge-
raumer Zeit das Treiben dieſes aus zahlreichen Mitglie
dern beſtehenden Vereins überwacht, jedoch bisher keine
Veranlaſſung gefunden, gegen denſelben einzuſchreiten.

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Der vor einiger Zeit
von Briganten entführte Sohn des Konſuls in Rodoſto
iſt gegen ein Löſegeld von 4000 türkiſchen Pfund, auf
welches die Briganten ihre urſprüngliche Forderung von
7000 Pfund ermäßigt hatten, in Freiheit geſetzt worden.
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Dividende 1882 1883

ß WechſelStzae, G gar.) 7,38 7,5 126, 00bz r. 83, 80b3 G a n rzb. à 120 h 110,25b3 GLerher be n n Mi e n el n ten hen Sa bah m. arweiger Central a ſweneeke e 803 Stettin. Nat.-Hyp.Credit 5 106. 20 Amſterdam 100 g. 8 Wlrss, 4521
Deutſche Fonds. Schweizer Nordoſtbahn 50, 256b3 rior. (gar. 5 102,90B do rzb. m. 110 42 104,20b3 6 do. 100 Fl. 2M. 3 1167, 808Stargard-Poſen ch 41/2 103, 106 gar. 5 84,10bzG do. rzb. m. 110 4 (99, 00bz Sondon 1 ſtr. 8 T. 2 20,415biDeutſche Reichs Anleihe 193,50b3 Ungar. Galiz. gi 5 5 72,69b3 33 gar. 5 683.5061 G Sabdeutiche Boden-Credit 4 100, 60B do. 1 ſtr. 3M. 2 20,835b1

P Staats Anleihe t 183 ehe 5 t 38 18 ort Etuathb r z t d ſelle Geſel BSaris 18 h 7do. 4 1103,5 eimarGera 280 'gar. eſterr. Staatsbahn (gar. „75 res. 4do. vo von 1806 4 10106 Werra- Bahn u s ſot. 00bz d7 do. v. 1874 (gar.) 3 389,00B In uſtrie e eſe ſchaften. Aatisburg 100 3 W. 6 n.
do. Staatsſchuldſcheine 312100, 9003 do. Ergänz. Netz (gar 3 383,906 Zinsfuß überall 400, aus Fany men Leopoldshaller al o W 3M. 6 187do. Staats Pram. inl. 31/2 137 75b Osfterr. Rordwe ibahn (gar 5 87,096 StammPr. 500. en Oeft. W. 109 l. 1787 660Kur z hlr. Looſe Mk. p. St. 292,75 G it. B. 5 86,25 G do. do. 100 l. 2 M. 4 es „908iner n 185 e Eiſenb. Stamm- PrioritätsActien. ter em. (2 e g a Ahrensſche B Zwidende 77,25b

z: a e 2 ren e rauere I 3 r1017 Berlin Dresden en. Ward. Sir e e e ab. Raſb-8. 6 896, o Gold, Silber u. Papiergeld.z d und Reumärkiſche 4 102,2063 HalleSorauGuben 55 1117,00b36 t a b oldPr. z 80 566,6 Berlin Anhalt. Maſch. T 7,506 Cours in Mark
2 Sndſch. Fentr.-Pfandbr. 4 197 Starien-urg-Miawa 55 50636 gar Raden Gr 3 Zerl. Maſch. Schwarzk. 236,906

n. heelt et ne lter el ror aufen ue e n e t e i G. 3 Gkäie er en. aJ De aga a n „5 1 apierfa rikSchleſiſche neue 4 WeimarGera in 71,106 Deutſche Asphalt 58.756 apoleonsd'or der St. I6,215Weſtfäliſche 4 102,006 Deu e Cort Gas II 18 198,256 Sovereigns per St. 3 3308s m et 1 182:008 Bank d Creditbank-Acti See z 65 o d W 169 m i z3 eſto a wer e an an oten per relege n in Zertſge r m tommerſche 343 Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsban rie ain Brauerei o. ercoup. (hier ein bz2Poſenſche 1 110160 EiſenbahnPrioritäts- Obligationen o o en 20 z85. 006 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rei. 208 o
74 FPreußiſche 4 (101,60 G Iauziger giaerſadrit 81/3 51 65, 50b3x n und Weſhar 101,80b3 r Diener 6557 s E zubahnbed. 477 re iner 3 (21 1161;706 Aachen Maſtricht 4 Anh. Deſſauer Landesbank 81 7 122- 006 eſche M r vri 260* 28 Bankdisconto ine e tet e eh n Ketten Ah 238 3 n e a e z endendei 2 5 Ser. andrs kerbr.e e l e e eeinina. S r. L fr. /2 103, 8 4 o. t.Pr. 112,60Sachſiſche Renten ben z6 63 806 do. IX. S. 85 kündb.) 9 192396 Fran an. Arb. An 5 Löwe u. o. 10 10 988 rſel
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77 3 zHalliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 13. Auguſt:

Baptiſten-Gemeinde: 3 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 1Kgl. Univerſitäts- Vloliothet( (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt cr. bis auf

Weiteres außer Sonntags täglich von 9 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher r und neu ausgeliehen.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend n 1
Stögtgee Leihhaus: r editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche an Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Haſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—8 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: M n Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—12 Uhr Vm. und von 26 Uhr 9Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 a im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8-—-9 Deutſch f. 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadiginnaſtamn,
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“
Laufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Zither-Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im im Reſtaur. „Roſenthal“.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Nenes Theater: Ultimo. Luſtſpiel.
Altes Theater: Geſchloſſen.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, g7713 (am e vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen ad halben Portionen

ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Gesellschafts- Haus Diemitz.
Heute Mittwoch

Münchener Spatenbräu
aus der Brauerei von Gabriel sedlmayr

in München

Größen.

empfohlen

Diemenplauen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch in verſchiedenen Qualitäten und

Saat- und Wagenplanen,

Seilhält größtes Lager aller Dimenſionen und Qualitäten zu Sabrikpr

C enefaffenberg.
9927

ſehr leiſtungs

ehend en

un maſchinen,
ähig, mit 48“ breiter Dreſchtrommel,

Locomobilen
von 4 Pferdekräften mit ſtehendem Keſſel, eigenes Fabri-

S. kat, offerire zu den m W auch bringe ich meine

S leichtGöpelDreſchmaſchinen und

Hückſelmaſchinen
in empfehlende Erinnerung.

ſtehen mir zur Seite.

F. S
Maſchinenfabrik.

ReferenzenW [9964

Cacaoin Büchſen und loſe, Cacgomaſſe

empfiehlt [9316

I. Sohne 2.
Feinſten Tafeleſſig

unübertrefflich zu Majongaiſen und
zum Einmachen offerirt pro Liter
zum Preiſe von 30 15 u. 8

die Tafeleſſig-Fabrik

Veimel.
Neue 8467 Salzheringe,

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40--50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 9535
L. Brotzen, Greifswald a Oſtſee.
S

l tücht. led. Oek.-Jnſpektor
ſucht ſofort bis 1. Oct. Stelle
zur Vertretung durch [10010

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

„liebe's“ Pepsinwein,

E CHTAMIT MARKE
Die Firma J. Paul Liebe in Dresden

empfiehlt ihre Nährpräparate:
„liebe's“ Nahrungsmittel in löslicher Form,

schen Suppe zur Schnellbereitung v. Liebig's Kindermilech.

das bewährte Ex-
tract der Liebig-

Verdauungsessenz aus bestem südländ.
Wein gegen acut. u. chron, Magencatarrh.

Liebe's“ lösliche Leguminose,
nnd Gesunde (mit 3 mal so Viel blutbild. Stotfen als Rindtfleisch).

I HALLE, MERSEBURG gte,

eichtest verdauliche,
hafte Suppenkost für Kranke

nahr-

in MaassKrügen und Seideln. [10005
Maor oſfmanm. Gleich beste gewöhnl. Milch f.

Zu beziehen in Apotheken
alle betr. Zwecke,

Drogncriego

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anglo-Swiss Canena Il

spez. auch als Kindernahrg.
Spezereihbandlungen. [2520

Aligemeenes
Plattädtsches Voöreens Fest

an'n 16., 17. un 18. Aug. 1834.
Usen veelen Frünnen, de an

disser Tosamenkunft Deel nehmen
müchten, tor Nabricht, dat nab-
stens, wenn schreben Anmellung

ingahn is, Festkoarten un Pest-
Tidang toschickt ward. [9958

Plattdütsche Vereenigung.
de Vörsitter,

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens dis

7 Uhr Abends.
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Oeffentliche Stadtverordneten- Verſammlung
am Montag, den 11. Auguſt 18844

Vorſitzender: Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schrift-
führer Herr Prof. Dr. Opel.

Am Magiſtratstiſche: die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen, Stadt
ſchulrath Krähe, Stadtrath Fubel und Polizeirath v. Holly.

Anweſend: 26 Stadtverordnete.
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Vor-

ſitzenden und nachdem r r r hatte, daß dieTagesordnung der geſchloſſenen Sitzung noch um einen ſehrwichtigen Gegenſtand von dringlicher Erledigung, den Bahn-
hofsumbau betreffend, vermehrt werden müſſe, was Redner
bei der hohen Tagestemperatur der Verſammlung im Voraus
zur Berückſichtigung empfiehlt, wurde in die Tagesordnung der
öffentlichen Sitzung W welche denn auch unter Be
achtung des vom Herrn Vorſitzenden gegebenen Winkes mit aller
thunlichen Knappheit erledigt wurde.

1. Bewilligung der Mittel für die Heizungs- und
Ventilationsanlage im Theater und Erhöhung des
Kredits für die Erd- und Sprengarbeiten. Referent
Herr Banquier Bethcke brachte zunächſt die in einem einge
forderten Gutachten entwickelten allgemeinen Grundſätze einer
zweckentſprechenden Heizungs- und Ventilationsanlage für ein
Theatergebäude zur Kenntniß der Verſammlung und knüpfte
hieran die unter Zugrundelegung jener Prinzipien geübte Kritik
der einzelnen zahlreich eingegangenen Pläne. Nach dem Er
gebniß dieſer Kritik habe die Kommiſſion ſich vor die Wahl von
zwei gleichwerthigen Projekten, der Herren Meyer und Kelling,
geſtellt geſehen und ſie habe ſich nach reiflicher Erwägung für
dasjenige des letzteren Konkurrenten entſchieden, weil daſſelbe bei
gleicher Leiſtung ſich etwas billiger als das Meyer'ſche ſtelle.
Herr Kelling verpflichte ſich, die bezüglichen Einrichtungen bis
zum Sommer 1886 ſo rechtzeitig fertig zu ſtellen, daß etwaige
gewünſchte Verbeſſerungen noch bis zum 1. Oktober 1886, wo die
Eröffnung des Theaters in Ausſicht genommen ſei, ausgeführt
werden könnten. Für die Einrichtungen übernehme die Firma
Kelling eine einjährige Garantie. Der Herr Berichterſtatter er
ſuchte hierauf die Verſammlung, ſich dem Magiſtratsantrage entſprechend damit einverſtanden erklären zu wollen, daß de gen

Kelling in Dresden die Ausführung der Heizungs- und Venti
lations-Anlagen im neuen Stadttheater übertragen und hierfür
à Conto der Theateranleihe 46000 bewilligt werden. Ebenſo
befürwortet der Magiſtrat den ferneren Antrag der Kommiſſion
in Betreff der Erhöhung des Kredits für die Erd und Sprengungs-
arbeiten und erſucht den bisher rund auf 30000 bemeſſenen
Kredit auf 49000.4 erhöhen zu wollen. Referent bemerkt hierzu,
daß es zweckmäßig erſchienen ſei, für die Untergeſchoſſe, auch
mit Rückſicht auf eine eventuelle electriſche Beleuchtung des
Theaters, einen etwas größeren Raum, als den urſprünglich
projectirten, zur Verfügung zu haben und zu dieſem Zwecke
ſeien weitere Ausſchachtungen erforderlich. Beide Anträge
werden von der Verſammlung ohne Debatte angenommen.

2. Bewilligung der Mittel für die Vorarbeiten
zu der Verbeſſerung der ſtädtiſchen Kanaliſation.
Referent Herr Steinhauf weiſt in kurzen Worten auf die von
der Regierung geforderte Kanaliſation hin, welche bekanntlich
ſämmtliche Kanäle in einem großen Kanale vereinigt haben will,
der unterhalb Giebichenſtein in die Saale mündet. Von der
Commiſſion wurde die Nothwendigkeit eines ſolchen Kanals an
erkannt und es ſei dieſelbe auch für eine beſchleunigte Jnangriff
nahme der nöthigen Vorarbeiten; jedoch glaube die Commiſſion
nicht, daß zur Ausführung dieſer Vorarbeiten die Beſtellung
eines Spezialtechnikers erforderlich ſei. Jm Uebrigen empfehle
er die zu dieſem Zwecke vom Magiſtrate de Bewilligung
von 3600 zur Annahme; es ſei dies jedenfalls keine bedeutende
Ausgabe, wo es ſich um ſo wichtige Vorarbeiten im Jntereſſe
der Geſundheitsverhältniſſe der Stadt handle. Auch dieſe Be
W wurde ohne Discuſſion von der Verſammlung ausge-
prochen.

3. r n für die Wolfsſchluchtan der Ecke der Beeſenerſtraße am Kuhnſchen Grund
ſtück und Regulirung der Oſtſeite der Beeſenerſtraße
zwiſchen Wolfsſchlucht und Ranniſchem Platz. Nach
Vortrag des Referenten Herrn Steinhauf wird die Regulirung
dem Magiſtratsantrage entſprechend angenommen.

4. Verkauf des ſtädtiſchen Terrainſtreifens vor
dem Grundſtücke große Steinſtraße 31. Referent Herr
Dönitz führt aus, daß der Beſitzer des bezüglichen Grundſtücks,
Herr Holzhändler Schumann, nicht den ihm proponirten
Preis von 30 pro Om, ſondern nur 20 zahlen wolle;
dagegen wolle er für dieſen Preis den ganzen Streifen
mit 110 m Flächeninhalt ankaufen und das Terrain auch mit
einer anſtändigen Mauer umgeben. Der Magiſtrat beantrage
unter dieſen Bedingungen, dem p. Schumann den Preis von
20 zu bewilligen und die Commiſſion ſchließe ſich dieſem An
trage an. Herr Stadtverordneter Gräb hält den Kaufpreis in
dieſer Stadtlage doch für zu niedrig und will denſelben auf
wenigſtens 25 erhöht, haben. Herr Stadtverordneter Wolf
erſucht dagegen mit Berückſichtigung der Nachtheile, welche ſeiner
Zeit ſchon der Vater Schumanns gehabt habe, bei 20 ſtehen
zu bleiben, während Herr Stadtverordneter Lutze auf die Con
ſequenzen aufmerkſam macht, welche ein ſo billiger Verkauf von
ſtädtiſchem Terrain nothwendig haben werde. Andere Jnter-
eſſenten würden ſich dies merken und was dem Einen recht
ſei, das ſei dem Anderen billig. Herr Polizeirath von Holly
glaubt dagegen, daß die in dieſem Falle vorliegenden Gründe
es doch billig erſcheinen laſſen, von Forderung eines höheren
Kaufpreiſes abzuſehen. Die Verſammlung tritt dieſer Anſicht
bei und genehmigt die Magiſtratsvorlage.

5. Bewilligung der Mittel zur Fortſetzung des
Kanals auf der Weſtſeite der Magdeburgerſtraße
zwiſchen Anhalter- und Marienſtraße bis nach dem
beſteigbharen Kanal in der oberen Leipzigerſtraße.
Ref. Herr Hildebrandt. Die Bewilligung in Höhe von 3250
Mark wird auf Bericht debattelos i

6. Bewilligung der Mittel zur Erwerbung des
vom Grundſtück Wörmlitzerſtraße Nr. 42 zur Straße
entfallenden Terrains. Ref. Herr Steinhauf. DerMagiſtratsantrag wird mit den Modificationen der Commiſſion
angenommen wodurch eine Bewilligung von nur 570 Mark
nöthig wird.

7. Bewilligung einer Entſchädigung für das vom
Grundſtück Bernburgerſtraße Nr. 23 zur Verbrei-
terung der Straße abgetretene Terrain. Ref. Herr
St.V. Dönitz. Die Bewilligung wird ausgeſprochen.

8. Bewilligung einer Entſchädigung für das vom
Grundſtück Brunnenſtraße Nr. 12 zur Verbreiterung
der Straße abgetretene Terrain. Ref. Herr St.V.
Rauſch. Auch dieſe Bewilligung wird genehmigt.

9. Mittheilung der Miniſterial- Entſcheidung in
Betreff der Feſtſetzung der Fluchtlinie für einen
ſaß des gr. Schlamm. Der Herr Vorſitzende berichtet,

aß in Folge des durch den Provinzialrath als begründet aner
kannten Proteſtes verſchiedener n des gr. Schlamm
der Magiſtrat Beſchwerde beim r r habe,daß aber auch von dieſer Seite der Proteſt der Hausbeſitzer an
erkannt werde und daß hiermit der Jnſtanzenweg erſchöpft ſei.

Mit dieſem Gegenſtande war die Tagesordnung der öffent
ichen Sitzung durchberathen. Es wurde jedoch von dem Herrn
uſtizrath Göcking beantragt, noch einen Gegenſtand dringlicher
rt, die Vorſtreckung von 11355 Mark für die Dach-

umdeckung der Moritzkirche betreffend, auf die Tages-
ordnung zu bringen. Der Herr Antragſteller führte aus, daß
der eine Theil der Koſten für die Umdeckung in oben genanntem
Betrage durch die Eingepfarrten aufgebracht werden müſſe. Wie
in anderen vorausgegangenen Fällen werde die Stadtgemeinde
auch hier das Geld vorſtrecken müſſen, jedoch beantrage Redner
ausdrücklich, daß dies nur unter ſchriftlichem Vörbehalt
der Rückforderung geſchehe, da nur ſo die Schuldforderung
rechtlich geſichert ſei. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem
Antrage einverſtanden.

Halle, Mittwoch, 13. Anguſt 1884.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpond iſt nur mitrer tn

Der „Magdeb. Zeitung wird aus Halle vom 10. d. M.geſchrieben g. Nr. 315 dieſer Zeitung (vom 9. Juli d. J.) be
richteten wir über den Tod des Apothekers Thamm, der
bei Anfertigung von Feuerwerkskörpern ſchwer verletzt und als
bald in eine hieſige Privatklinik geſchafft worden war, wo er dann
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Es war in jener Correſpondenz
Ppzugeſügt worden, daß dem Verunglückten vor dem Tode eine

Norphiuminjection beigebracht worden ſei. Wir wollen
nicht unterlaſſen, auf Grund von Jnformationen, die uns von
berufenſter Seite jetzt geworden ſind, ausdrücklich zu erklären,
daß die Jnjection auf Verordnung des Arztes zur Lin-
derung der Schmerzen in einer durchaus gefahrloſen Doſis an

ewandt worden iſt, und daß dieſelbe demnach auch auf den
chließlichen traurigen Ausgang nicht den geringſten

Einfluß gehabt hat. Selbſtverſtändlich lag uns bei jener Ver
öffentlichung jede perſönliche Tendenz fern haben wir doch
erſt jetzt die Namen derer erfahren, welche bei dieſer Angelegen
heit betheiligt geweſen ſind. Uns lag nur daran, eine von uns
für richtig gehaltene Mittheilung. weil ſie aus rein wiſſen
ſchaftlichen Gründen einen größeren Kreis intereſſiren mußte,
unſeren Leſern nicht vorzuenthalten

D. Merſeburg, den 11. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern Mittag unweit des benachbarten Ortes
Wengelsdorf. Die bei dem Herrn Rittergutsbeſitzer Zehe da-
ſelbſt in Arbeit ſtehende Wittwe Wilhelmine Liſt befand ſich
zur gedachten Zeit auf einem nach dem Felde hinaus fahrenden
Erntewagen als ſie plötzlich von einem herabfallenden Leiter
baume getroffen und vom Wagen geſchleudert wurde. Die
p. Liſt kom ſo unglücklich vor die Räder zu liegen, daß ihr die
ſelben über den rechten Ober und Unterſchenkel hinweggingen,
wodurch u. A. ein Bruch des Letzteren erfolgte. Die Bedauerns
werthe mußte heute behufs ärztlicher Behandlung nach der
Halleſchen Klinit geſchafft werden.
S Schkeuditz, den 11. Auguſt. (Geſangfeſt.) Bei herr-

lichſtem Wetter fand geſtern hierſelbſt das 30. Geſang-Feſt des
Sängerbundes an der Saale ſtatt. Vormittags war Empfang
der eingetroffenen fremden Sänger, hierauf Probe und um 1 Uhr
Table d'höte. Die Feſtesſtimmung war eine gehobene, man
toaſtete auf Se. Majeſtät den Kaiſer, auf die Feſtſtadt, den
Sängerbund 2c. Hierauf traten die erſchienenen 23 Geſangver-
eine mit ihren Fahnen und circa 300 Sängern zum Feſtzuge an
und marſchirten unter Vorantritt des hieſigen ſtädtiſchen Muſik-
chors durch die feſtlich geſchmückte Bahnhofsſtraße nach dem
Marktplatze, woſelbſt die Begrüßung durch den hieſigen Ma-
giſtrat ſtattfand. Der Beigeordnete Herr Wendrich hielt für den
beurlaubten Herrn Bürgermeiſter Seeger eine kurze Anſprache,
worin er darauf hinwies, daß, als Schkeuditz das letzte Mal,
vor 14 Jahren, die Ehre gehabt habe, den Sängerbund in ſeinen
Mauern begrüßen zu dürfen, eine ſchwere Zeit geweſen ſei, denn
der Erbfeind habe uns mit Krieg gedroht und viele Sänger
hätten das Schwert mit, dem Geſange vertauſchen und hinaus-
ziehen müſſen zu Deutſchlands Ehre. Nachdem der Feind ge-
ſchlagen, Deutſchlands Einigkeit errungen und der goldene Frie-
den wieder eingekehrt ſei, haben die Sänger das Schwert wie-
der in die Scheide geſteckt und den Geſang wieder aufgenommen.
Auch heute ſei ein ſolcher Sangestag und epröegrüße die Sänger
im Namen der Stadt. Nachdem das hierauf ausgebrachte
Sängerhoch verhallt, wurde durch die ebenfalls feſtlich geſchmückte
Mühlſtraße nach dem Feſtplatze, dem Waldkater, marſchirt, wo
auf einer dahinter liegenden Wieſe das Geſangsconcert ſtattfand.
Das Concert war ſehr ſtark beſucht und, obgleich Alle auf dem
ſchattenloſen Platze den glühendſten Sonnenſtrahlen ausgeſetzt
waren, war die Aufmerkſamkeit auf die mit Exactheit vorge-
tragenen Chor- und SoloLieder eine gute, ſo daß man auch
entfernter von der Tribüne den Vorträgen folgen konnte. Allge-
meiner Beifall lohnte die Sänger nach jedem Vortrage. Abends
war im Feſtlocale Ball, welcher bis gegen Morgen andauerte
und in der fröhlichſten Stimmung verlief.

Hettſtedt, 11. Auguſt. (Wilddieb gefaßt.) Nachdem
in letzterer Zeit in hieſigen Fluren mehrfach auf, Haſen und
Kaninchen gewilddiebt worden ohne daß man die Wilddiebe
hätte ermitteln können, iſt es dem Gendarmen in Folge ſeiner
eifrigen Recherchen jetzt endlich gelungen, einen derſelben in der
Perſon eines hieſigen Bergarbeiters inſoweit zu überführen, daß
er zur Anzeige gebracht werden konnte. Bei einer in deſſen
Wohnung vorgenommenen Hausſuchung, fand ſich auch das Ge
wehr, ein Hinterlader, in der Schlafkammer hinter dem Bette
verſteckt vor. Daſſelbe wurde ſelbſtverſtändlich beſchlagnahmt.

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der Königlichen
r ne Direction zu Magdeburg im Monatuli 1884.

Es ſind befördert reſp. verſetzt: Der Regierungs
Rath v. Schmidt in Magdeburg als Mitglied der Provinzial-
Steuer Direction nach Caſſel, der Regierungs Aſſeſſor Junge-
blodt in Caſſel desgleichen nach Magdeburg der Hauptamts-
Controleur Frohnhoefer in Prenzlau zum Hauptamts-Rendanten
in Langenſalza, der Ober-Steuer-Controleur, Steuer-Jnſpector
Honemann von Burg nach Halberſtadt, der OberSteuer-Controleur
Zettelmeyer von Mühlberg nach Heiligenſtadt, der Ober Grenz-
Eontroleur Moeller in Putzig (Weſtpreußen) als Ober Steuer-
Controleur nach Burg, der Ober-Grenz-Controleur Schulenburg
in Szibben (Oſtpreußen) als OberSteuer-Controleur nach Mühl-
berg, der Hauptamts-Aſſiſtent Martin in Naumburg zum Ober-
GrenzControleur in Putzig (Weſtpreußen), der Steuer-Einnehmer
Fromme von Weißenſee nach Liebenwerda, der Steueramts-
Aſſiſtent Lohrengel in Merſeburg zum Steuer Einnehmer in
Schlieben, der Steueramts-Aſſiſtent Werßenborn in Torgau zum
Steuer Einnehmer in Weißenſee, der Steuer-Aufſeher Aehle von
Tangermünde nach Oſterhurg, der Steuer-Aufſeher Trenſch von
Oſterburg nach Tangermünde.

Penſionirt: Der Hauptamts Rendant, Rechnungsrath
Hein in Langenſalza, der Ober-Steuer-Controleur, Steuer-Jn-
ſpector Schoeler in Halberſtadt, der Steuer Einnehmer Ließ in
Liebenwerda, der Steuer-Einnehmer Piernay in Schlieben, der
SteuerAufſeher Bammann in Langenweddingen, der Steuer Auf
ſeher Behrens in Mucrena, der Steuer-Aufſeher Kaps in Meitzen-
dorf.

Ausgeſchieden: Der Vollziehungsbeamte Enderlein in
Prettin, der Vollziehungsbeamte Ewald in Calbe a. S.
leß Geſtorben: Der Steuer-Aufſeher Bothfeld in Ochtmers-
eben.

e Nordhauſen, den 11. Auguſt. Die Strecke Nord-
hauſenNortheim iſt nunmehr in den großen Rundreiſeverkehr
aufgenommen. Aufenthaltsſtationen ſind Walkenried, Scharzfeld
und Herzberg. Die betr. Ergänzung des Generalverzeichniſſes
der Koupons iſt erſchienen und dieſe für die Beſitzer qu. Ver
zeichniſſes bei den Billet-Expeditionen unentgeltlich zu haben.
Für Hunde- und Jagdliebhaber, welche ihre vierfüßigen Gefähr-
ten gern auf kürzere Touren mitnehmen, iſt im Bezirk der Kgl. Eiſen
bahndirektion zu Frankfurt a. M., zu dem bekanntlich auch die
Strecke Halle- Kaſſel gehört, die dankenswerthe Erleichterung
haffer. daß gleich bei der Abreiſe ein Billet zur Rückfahrt
ür den Hund mitgelöſt werden kann. Es wurde hiermit einem

Antrage des Jagdvereins Fronkfurt a. M. entſprochen.
S Nordhauſen, 11. Auguſt. (Selbſtmord.) Jn der

vergangenen Nacht ſchreckte gegen l Uhr ein Schuß die Be
wohner des Backhausberges hier aus dem Schlafe auf. Jn der
Wohnung des Bäckermeiſters Schulze hatte ſich deſſen 25jähriger
Sohn Wilhelm, nachdem er vom Schützenfeſte im Nachbardorfe
Haſſerode, an dem er gegen den Willen des Vaters Theil ge
nommen hatte, eben zurück gekehrt war, mit ſeiner eigenen Büchſe
erſchoſſen. Die Kugel war durch den Kopf gedrungen und dann
noch in die Wand eingeſchlagen. Die erſchrockenen Eltern fanden
ihren Sohn todt auf dem Sopha ſitzen.

M. Mühlhauſen, 11. Auguſt. Mit der Reſtaurirung
der hieſigen Marienkirche, dieſer Perle der gothiſchen Bau
kunſt, iſt jetzt endlich begonnen worden, nachdem ſeitens der Ge
meinde ein Fonds von 80000 -4 aufgebracht worden iſt. Es

Beilage zu c. 188 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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ſoll u. A. der nördliche Thurm abgebrochen und wieder au f.
baut, die Wände ausgebeſſert, die Dächer neu eingedeckt, die Riſſe
ausgezwickt und vergoſſen, die Fenſter reparirt und verſchiedene
nöthige Ausbeſſerungen ausgeführt werden.

Deſſau, den 11. Auguſt. (Bahnbau.) Der Bau einer
Eiſenbahn von Deſſau über Oranienbaum nach Wörlitz iſt
im Anſchluß an die Station Bergwitz ernſtlich ins Auge gefaßt.
Die Geſammtbaukoſten der Bahn ſind auf 000 veran
ſchlagt und bereits 70000 von den Intereſſenten gezeichnet.
Die 30 Kilometer lange Bahnſtrecke denkt man in Angriff nehmen
zu können, ſofern man auf das Entgegenkommen der Jnduſtriellen
und Grundbeſitzer wird rechnen können. Die Bahn ſoll vom
Güterbahnhof Deſſau nach Jonitzer Mühle über Pütnitz, die
Straße in der Haide entlang nach Oranienbaum und Horſtdorf,
Rieſigk, Grieſen, Wörlitz, Rothehof und Gohrau nach
Bergwitz geführt werden und hofft man, daß der Perſonen und
Güterverkehr mit ſeinen Einnahmen die Zinſen des aufgewendeten
n reichlich decken.

Bernburg den 11. Auguſt. (Militärkaſerne.
Sedanfeſt.) Wie aus dem in der öffentlichen Gemeinderaths-
ſitzung am 14. Juli c. erſtatteten Berichte über die Verwaltung
und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Bern
burg zu erſehen wurden für die im Jahre 1883 in dem ſoge-
nannten Erbrecht'ſchen untergebrachten Mannſchaften an Servis und Entſchädigung aus der Stadtkaſſe
5693,45 gezahlt, welche Summe von den hieſigen Hausbeſitzern
aufgebracht werden mußte und auch in den Vorjahren, wo ſie
etwas geringer war, aufgebracht worden iſt. Da nunmehr die
zweite Militärkaſerne fertig iſt und Oſtern 1885 belegungsfähig
wird ſo fällt von dieſem Zeitpunkte ab die weitere Benutzung
des genannten Maſſenquartiers und die dafür von den
ſitzern aufzubringende Geldentſchädigung weg. Die neue Kaſerne,
ein ſehr ſtattliches in Backſteinrohbau aufgeführtes Gebäude mit
einem geſchmackvollen Schieferdache, wurde im Jahre 1882 in
Angriff genommen. Sie liegt in der verlängerten Franzſtraße,
iſt für zwei Jnfanteriecompagnien ausgeſtattet, und die Ge
ſammtkoſten derſelben ſind auf 355,317 veranſchlagt worden.

Am Sedantage ſoll auch in dieſem Jahre eine Kirchen und
Schulfeier abgehalten und auf dem Schützenplatze ein Freikonzert,
zu dem der Gemeinderath einen an die Schützengeſellſchaft zu
zahlenden Beitrag von 100 bewilligt veranſtaltet werden.
Seitens des Militärvereins wird eine Bekränzung des Sedan
denkmals und der Gräber der 1870/71 Gefallenen ſtattfinden.

UniverſitätsNachrichten.
Breslau, 8. Auguſt. Wie wir ſoeben erfahren. hat Herr

Prof. Vr. Ludwig Behrend aus Greifswald einen Ruf an
Stelle des nach Heidelberg berufenen Prof. Otto Gierke an die
hieſige Univerſität erhalten und angenommen. Wie uns ſoeben
aus ſicherer Quelle berichtet wird, hat Herr Prof. Dr. Engler
in Kiel den auf Vorſchlag der hieſigen philoſophiſchen Fakultät
an ihn ergangenen Ruf, die Nachfolge Göpperts anzutreten,
angenommen; ſeine offizielle Ernennung zum Profeſſor der
Botanik hieſiger Univerſität und Direktor des botaniſchen Gartens
dürfte in den nächſten Tagen vollzogen werden. Dieſe Nachricht
wird in vielen Kreiſen um ſo angenehmer berühren, als Herr
Profeſſor Engler ein Kind unſerer Stadt, ſowie ein Schüler
Göpperts iſt und ſtets in lebhaften Beziehungen zu Breslau und
Schleſien geblieben iſt. Der neue Leiter des unter Göpperts
langjähriger Verwaltung zu hoher Bedeutung gelangten botani-
ſchen Gartens promovirte 1867 an der hieſigen Univerſität, wirkte
dann bis 1870 als Lehrer am Magdalenen-Gymnaſium, von wo
ihn Profeſſor von Nägeli nach München berief. 1877 erfolgte
dann ſeine Berufung zum ordentlichen Profeſſor und Direktor
des botaniſchen Gartens in Kiel, den Neuanlage ſein Werk iſt.

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Kohlrauſch iſ iſt aus
der mathematiſchen und r r Fakultät derKaiſer-Wilhelms- Univerſität Straßburg ausgeſchieden.

Der Privatdozent Dr. Neumann zu Halle und der
Gymnaſiallehrer Dr. Leumann zu Frauenfeld (Schweiz) ſindvom nächſten Winterſemeſter ab zu außerordentlichen Profeſſoren

in der philoſophiſchen Fakultät der Kaiſer-Wilhelms- Univerſität
Straßburg ernannt worden.

Todesfäülle.
Der auch in weiteren Kreiſen bekannte Naturforſcher und

Philoſoph Profeſſor Dr. Perty iſt geſtern Nacht in Bern ge-
ſtorben. Der Verſchiedene, einer ungariſchen, zu Anfang des
Jahrhunderts in Bayern eingebürgerten Familie entſtammend,
den 17. September 1804 geboren, erreichte das hohe Alter von
nahezu 80 Jahren. Er hatte 1826 auf der Univerſität Landshut
das mediziniſche und 1828 von der Univerſität Erlangen das
philoſophiſche Doktordiplom erworben und in München 1831 bis
1833 als Privatdozent allgemeine Naturgeſchichte, Zoologie c.
geleſen, als er weſentlich auf die Empfehlung Hugo Mohl's im
Oktober 1833 als Profeſſor für Zoologie an die Akademie in
Bern berufen wurde, woſelbſt Mohl den Lehrſtuhl der Botanik
und Phyſiologie inne hatte. Perty war der Nachfolger Hans
Schnell's an der Akademie und ging als Profeſſor der allgemeinen
Naturgeſchichte und Zoologie 1834 an die neugegründete Univerſität
Bern über. Jn dieſer Stellung hat er während 42 Jahren an
der Berniſchen Hochſchule und einige Jahre auch an der Kantons-
ſchule gewirkt. Jm Jahre 1875 wurde er auf ſein Geſuch von
der Regierung „untecr beſter Verdankung der langjährigen auf-
opferungsvollen Dienſte“ und unter Verleihung des Titels eines
Honorarprofeſſors der Berner Hochſchule penſionirt. Jn ſeinen
1879 erſchienenen Erinnerungen aus dem Leben eines Natur-
und Seclenforſchers des 19. Jahrhunderts“ hat Perty ſeine Jn-dividualität ſehr wahr und getreu ſelbſt gezeichnet. Er kennt ich

eine mehr dogmatiſche als kritiſche Natur, dem Poſitiven zuge-
neigt, nach Klarheit und Einfachheit ſtrebend, an Muſik, Pſychologie
und Naturwiſſenſchaft, namentlich der philoſophiſchen Seite der
letzteren, das meiſte Jntereſſe findend.

LDiterariſches.
Jn Gemäßheit des s 11 des Unfallverſicherungs-

geſetzes und der dazu ergangenen Verfügung vom 14. Juli d. J-
hat jeder Unternehmer eines unter dem S dieſes Geſetzes fallen-
den Betriebes den letzteren bei der unteren Verwaltungsbehörde
bis zum 1. September d. J. anzumelden. Es liegt daher
im eigenen Jntereſſe jedes ſolchen Unternehmens, ſich mit den
Beſtimmungen des Unfallverſicherungsgeſetzes und der „Anlei-
tung in Betreff der Anmeldung der verſicherungspflichtigen Be
triebe vom 14. Juli 1884“ rechtzeit g bekannt zu machen. Wir
empfehlen dazu eine in J. U. Kern's Verlag (MaxMüller) in Breslau zum Preiſe von 50 nach Auswärts
60 gegen Franko-Zuſendung, erſchienene korrekte Text- Aus
gabe mit alphabetiſchem Regiſter.

e e

Vermiſchtes.
[(Alte Herren.] Jn Skutari lebt, wie die „Frkf.

Ztg.“ erzählt, ein Armenier, der ſchon unter Sultan Mu
ſtapha geboren wurde und bereits den ſechſten Beherrſcher
der Gläubigen auf dem Throne ſieht. Er ſoll
127 Jahre zählen und ſich verhältnißmäßig guter körper-
licher und geiſtiger Friſche erfreuen; nur in den Beinen
leide er etwas an Gicht. Jeden Morgen macht er ſeinen
Spaziergang auf die umliegenden Anhöhen und ſammelt
dabei Almoſen ein, die ihm von vielen Seiten auch gern
verabreicht werden. Alles, was Menſchen mit Einſchluß
des ſprichwörtlich gewordenen Methuſalem an Lebens-
dauer erreicht haben, bleibt jedoch weit hinter dem zurück,was die heiligen Bücher der Jnder von Prathama Radje

melden. Dieſer treffliche Charakter, der in ſeiner Perſon
die Geſchäfte eines Königs, eines Heiligen und eines Ein-
ſiedlers vereinigte, lebte in einem tugendhaften Zeitalter

e S
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und ſeine Tage währten lange auf Erden, denn als er
König wurde, war er zwei Millionen Jahre alt, dann
regierte er 6300000 Jahre, und nachdem er dies geleiſtet
hatte, dankte er ab und ſchleppte ſich noch 100000 Jähr-
e als König außer Dienſten hin, ehe er auf dem z

ſchtapada aus der Welt ſchied. Der Name ſeines Leib
arztes iſt undankbarer Weiſe nicht aufbewahrt.

[Wie man hiſtoriſche Romane fabrizirt,)
züg nachſtehende, dem Pariſer „Figaro“ entnommene

ittheilung: Als der Vicomte Arthur de la Gueron-
nière (bekannt als Vertrauter Napoleons III. und als
Verfaſſer verſchiedener von dieſem inſpirirter Bro-
r die „France“ begründete und für
as Feuilleton derſelben einen Roman ſuchte, wandte er

ſich auf Grund dringender an ihn S ten Empfehlungen
an den damals vielgenannten Schriftſteller Ponſon du
Terraik, der ihm ſofort ſeinen eben beendeten hiſtoriſchen
Roman „Les bonnets rouges de 1793“ vorlegte. De la
Gueronnière hielt eine Erzählung aus dem Revolutions
zeitalter für unzweckmäßig und lehnte aus dieſem Grunde
ab. Wer beſchreibt das Erſtaunen des feingebildeten
Mannes und Freundes Lamartines, als Herr Ponſon ſich
ſofort erbot, den Roman binnen dreier Tage umgearbeitet
und in die Zeit Heinrichs III., beziehentlich in das Jahr
1593 zurückgeſchoben, wieder vorzulegen!

Militär und Marine.
Die zu den ruſſiſchen Manövern kommandirten deutſchen,öſterreichiſchen und franzöſiſchen Offiziere ſind in Petersburg

eingetroffen.
Der. Stapellauf des italieniſchen Panzerſchiffes „Ruggiero

di Lauria“ hat in Caſtelamare in Anweſenheit des Marine
miniſters und vieler Notabilitäten am Sonnabend ſtattgefunden.

Der Kommandant des italieniſchen Mittelmeergeſchwaders
Admiral Acton iſt am Freitag mit dem Aviſodampfer Barbarigo
in Konſtantinopel eingetroffen, um dem Sultan einen Beſuch
abzuſtatten.

Durch Allerhöchſte Ordre vom 17. Juli er. iſt die Verpflich
tung der Unterlieutenants zur See und der Seecadetten
zur Beſchaffung je eines Sextanten reſp. Halbſextanten aus eigenen
Mitteln aufgehoben und die Beſchaffung der erforderlichen
Jnſtrumente den kaiſerlichen Werften aus bereiten Mitteln auf
gegeben. Nach derſelben Ordre ſind, um den eingeſchifften Offi-
e die Möglichkeit zum Obſerviren zu bieten, neben den für
Navigationszwecke nothwendigen und bisher ſchon etatsmäßigen
Schiffsinſtrumenten alle ſeegehenden Schiffe der drei erſten Rang-
klaſſen mit je zwei Sextanten, alle ſeegehenden Schiffe der
4. Rangklaſſe und alle Fahrzeuge mit je einem Sextanten aus-
zurüſten. Zu dem gleichen Zwecke ſind die Seecadettenſchulſchiffe
neben den etatsmäßigen Schiffsinſtrumenten mit Halbſextanten
auszurüſten und zwar auf je drei der einzuſchiffenden Seecadetten
mit einem Jnſtrument.

EVrnteausfichten.
Das Statiſtiſche Büreau publizirt ſoeben die Ergebniſſe der

von den landwirthſchaftlichen Vereinen im Juli 1884 kreisweiſe
bewirkten Schätzung der ErnteAusſichten, welche für die Monarchie
das höchſt erfreuliche t einer Mittelernte in allen Haupt-
Fruchtarten: Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchten,
Kartoffeln, Raps, Klee- und Wieſenheu, konſtatiren.

Da unter einer Mittelernte nach dem bisherigen Sprach-
gebrauch eine gute, ja beſonders reiche Ernte zu verſtehen iſt, ſo
dürfen wir, abgeſehen von den kleineren Landſtrichen, welche
durch Ueberſchwemmungen und Hagelſchlag gelitten haben, dasJahr als ein reich geſegnetes bezeichnen

Das Wetter iſt mit ſeinen häufigen Regenſchauern zwar der
Ernte nicht günſtig, ſie wird vielfach verzögert, auch die Qualität
der Früchte leidet hin und wieder indeß bleibt in der Haupt
ſache doch ein gutes End- Reſultat zu erwarten.

Für den Preußiſchen Staat ſtellt ſich (eine Mittelernte 100
gerechnet) der Durchſchnitt für Weizen auf 98, für Roggen anf
99, für Gerſte auf 98, für Hafer auf 96, für Hülſenfrüchte au
97, für Kartoffeln auf 98, für Raps und Rübſen auf 98, für
Kleeheu auf 102 und für Wieſenheu auf 106.

Unter denſelben Rubriken beträgt das Maximum bez. 133,
142, 150, 170, 150, 150, 150, 180, 161, das Minimum 50, 30, 69,
37, 40, 40, 50, 20, 47.

Milde Stiftungen.
Der evangeliſchen Schloßkirchen-Gemeinde zu Schwedt iſt

zur Annahme des der Schloßkirche von dem Rentier Hermann
Stubenrauch daſelbſt zur Gründung und Erhaltung eines
liturgiſchen Kirchenchors geſchenkten Kapitals von 12000 .4 die
Landesherrliche Genehmigung ertheilt worden.

Vor längerer Zeit erregte in Breslau ein ſonderbares
Teſtament in weiteren Kreſſen nicht unberechtigtes Aufſehen. Ein
ſtill und von aller Welt zurückgezogen lebender alter Herr, Herr
Dr. jur. Schildner, deſſen überaus beſcheidene Bedürfniſſe in
keinem Verhältniß zu ſeinem beträchtlichen Vermögen geſtanden
hatten, und der deshalb wohl den Ruf eines Sonderlings genoß,
hatte auf ſeinem Krankenbette, nachdem er bereits das Gehör
theilweiſe verloren auf das Zureden der behandelnden Aerzte
ſein Teſtament gemacht und auf Vorſchlag ſpeziell des Herrn

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſollen die zum Nachlaſſe des

öge in Zſcherben gehörigen Grundſtücke, als:Vand I. Blatt 12 verzeich-Chriſtian Carl
A. Die im Grundbuche von Zſcherben

neten, nämlich:
I. Das zu Zſcherben belegene Reſtkoſſathengut Nr. 10 be-

ſtehend aus:
1) einem Antheile an den ungetrennten Hofräumen nebſt

darauf befindlichen Gebäuden, jährlicher Nutzungswerth
126 Mark,

2) einer Ackerkabel in der Flur Zſcherben, Kartenblatt 2

Parzelle 1 a 50 [Dm jährlicher Nutzungswerth
0,24 Mark, t

3) Plan Nr. 5 daſelbſt, Acker, Kartenblatt 2 Parzelle 31.
4 ha 61 a 90 [Dw, Reinertrag 213,39 Mark,

4) vom Plane Nr. 10 daſelbſt, Acker, Kartenblatt 2 Parzelle B.
26 a 30 [Im, Reinertrag 15,45 Mark.168

82.
II. Wandelgrundſtücke in der Flur Schlettau:

1) Plan Nr. 304 Acker, Kartenblatt 2 Parzelle 6. 2 ha 30 a,
einertrag 64,89 Mark,

2) vom Plane Nr. 305. Acker, Kartenblatt 2

Geheimen Sanitäts-Rath Methner die Breslauer Krankenanſtalt
Bethanien, deren dirigirender Arzt der genannte Herr iſt, zur
Univerſalerbin eingeſetzt, da es immer des Erblaſſers Willen ge
weſen, ſein Vermögen, das ungefähr 200 000 Mark betrug, einer
n n s r zu hinterlaſſen. Seine nächſten Verwandten,
die ſomit von der ganzen Erbſchaft nichts erhielten, fochten das
Teſtament an, indem ſie Unzurechnungsfähigkeit des Teſtators
und hochgradige Schwerhörigkeit als Gründe gegen die Giltigkeit
des Teſtaments geltend machten. Da ein Vergleich n
Stande kam, wurde gerichtliche Entſcheidung des Breslauer Land
gerichts angerufen. Das Reſultat derſelben war daß die An
verwandten mit ihren Anſprüchen abgewieſen wurden. Das
Teſtament behält demnach ſeine Giltigkeit.

Unterrichtsweſen.
Der amtliche ſtenographiſche Unterricht im Hauſe

der Abgeordneten beginnt laut amtlicher Mittheilungen am
Donnerstag, den 14. Auguſt. Neben verſchiedenen An
ſrgerturſen die hauptſächlich für Schüler der oberen Klaſſen
höherer Lehranſtalten beſtimmt ſind und in 12 Unterrichts

h beendet ſein werden, finden auch praktiſche Uebungen für
iejenigen ſtatt, welche ſich zu Fachſtenographen ausbilden wollen.

Die Kurſe ſind unentgeltlich. Anmeidungen werden von
Montag, den 11. d. ab, im ſtenographiſchen Bureau des Hauſes
der Abgeordneten, Vormittags von 11 bis 1 Uhr angenommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
München, 9. Auguſt. Die Handels- und Gewerbe-

kammer von Oberbayern hat ſich für den Fall, daß eine ein
beitliche Regelung des Handelskammerſyſtems ſeitens des Reichs
vorgenommen werden ſollte, für die Schaffung ſelbſtändiger
t r unter Trennung des Großbetriebes von dem

leinbetriebe ausgeſprochen und ſich ferner gegenüber dem
öſterreichiſchen Cementzoll dringend für einen deutſchen Retorſions
zoll von mindeſtens 30 pro Waggon Cement erklärt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Auguſt 1884.

Aufceboten: Der Schloſſer Guſtav Adolf Bandermann,
Deyboldsgaſſe 1, und Chriſtiane Marie Anna Leonhardt,
Harz 45. Der Bautechniker Friedrich Gottwerth Eiſen
ſchmidt, 2. Vereinsſtraße 2, und Linna Klara Baumann, Laas-
dorf. Der Kaufmann Traugott Karl Köck, Halle, und Bertha
Helene Schönert, Chemnitz.

Eheſchliekungen: Der Gelbgießer Johann Friedrich Her
mann Freigang, Schmidſtraße 2, und Amalie Antonie Weſte,Vruderſtraße 6. Der Tapezierer und Decorateur Robert
Otto Käſtner, Geiſtſtraße 42, und Johanne Auguſte Wilhelmine
Kendt, Auguſtaſtraße 13a. Der Schriftſetzer Carl Auguſt

ranz. Blumenthal, Wuchererſtraße 62, und Hedwig Agnes
aenckler, Trotha. Der Tiſchler Guſtav Wilhelm Dautz,

Lindenſtraße 5, und Friederike Henriette Kramer Linden-
ſtraße 3. Der Schloſſer Hubert Droege, kleine Brauhaus-
gaſſe 7, und Henriette Wilhelmine Taube, Karlſtraße 11.
Der Schuhmacher Karl Auguſt Brüning. und Louiſe Thereſe
Petrich, Charlottenſtraße 15. Der Tiſchler Ernſt Hermann
Rudolf Krosdorf und Johanne Roſine Pauline Tiepke, vor dem
Steinthor 1.

Gevoren: Ein unehel. Sohn, Albrechtſtraße 21. Eine
unehel. Tochter, Harz 20. Dem Brauereibeſitzer Paul
Schulze ein Sohn, Paul Walter, Böllbergerweg 37. Dem
Lutſcher Reinhold Selig eine Tochter, Minna Eliſe Emma,
Thüringerſtraße 1. Dem Keſſelſchmied Friedrich Klaus ein
Sohn, e Wilhelm, rer 21. Dem Kohlenhändler Franz Storz eine Tochter, Martha Louiſe, Tauben-
gaſſe I. Dem Maaſchinenhändler Wilhelm Schmidt eine
Tochter, Maria Anny, Merſeburgerſtraße 19.

Geſtorben: Des Lehrer Hermann Riedewald Tochter Eliſe,
17 Jahr 9 Monat 17 Tage, Magenperforation, Gütchenſtraße 9.

Des Maler Friedrich Heilmann Tochter Helene, 6 Monat
12 Tage, Brechdurchfall, Schmidſtraße 4. Des Locomotiv-
heizer Hermann Jäger Tochter Margarethe, 4 Monat 25 Tage,
Darmkatarrh, kl. Sandberg 18. Ein unehel. Sohn, 6 Monat
29 Tage, Krämpfe, Harz 6. Ein unehel. Sohn, todtgeboren,
Entbindungs-Jnſtitut. Des Schloſſer Hermann Schreiber
Sohn Otto, 8 Monat 19 Tage, Krämpfe, Ludwigſtraße 1.
Des Maler Ferdinand Wieſe Tochter Martha, 1 Jahr 6 Monat
26 Tage, Tuberkuloſe, große Ulrichſtraße 7. Des Bürger-
wgſſer a. D. Moritz Engelhardt Ehefrau Agnes geborene
Jäſſing, 61 Jahr 5 Monat 27 Tage, Entkräftung, Charlotten-
ſtraße 16. Des Glaſermeiſter Otto Schondorf Sohn Karl,
1 Jahr 5 Monat 25 Tage, Bruſtfellentzündung, kleiner Sand-
berg 14.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
Halle a /S., den 12. Auguſt 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo neuer 160-168.4, alter 169--176, feinſter
märkiſcher über Notiz. Roggen 1000 Kilo alter und ſcharf-
trockener neuer bis 150 abfallende Sorten billiger Gerſte
1000 Kilo neue Land 130--150 feine Chevalier- bis 165
Futtergerſte entſprechend billiger. Gerfteymalz 100 Kilo prima
Qualität 29,50--30,50 Hafer 1000 Kilo bis 165
Kümmel 109 Kilo 50--52 Raps 1000 Kilo 235--245

Stärke 100 Kilo 36 A. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
matter, Kartoffel 50,75 Rübenſpiritus 48,75 Rüböl
100 Kilo 53,00 Solaröl 100 Kilo 0825/30*, Termine
17,50-—18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11.4.

Futtermehl 100 Kilo 14 Rleie, Roggenkleie 100 Kilo

3) Plan Nr. 39, Acker, Kartenblatt 1, Parzelle 46, 1 ha 11 a
40 DDm, Reinertrag 33,00 Mark,

Koſſathen

129
r

Reinertrag 59,22 Mark,

30 Dwm, Reinertrag 16,62 Mark,

174
13.
86

C. 4 51 80 v
zeichnete Häuslerſtelle, beſtehend aus:

4) vom Plane Nr. 306, Acker, Kartenblatt 2.
a. Parzelle n a 30 Om, Reinertrag 6 Mark.

1 ha 29 a 40 Cm, Reinertrag 49,83 Mk.

5) Plan Nr. 310, Acker, Kartenblatt 2, Parzelle Iha67a,

6) Plan Nr. 244n Wieſe, Kartenblatt 3,

7) vom Pplane Nr. 309, Acker, Kartenblatt 2:
a. Parzelle r 20 a 30 Om, Reinertrag 5,73 Mark,

2 ha 01 a 50 Dm, Reinertrag 56,82 Mk.,

C. Die im Grundbuche von Zſ Der en Band III, Blatt 60 ver-
en

der Hausſtelle mit Dreſcherhaus und Stallgebäude, 3 a 10

12,25 Weizenſchaalen 10 Weizengrieskleie 11 Hel-
kuchen 100 Kilo, fremde 16,30 4, hieſige 16 Sauerkirſchen

Halle, den 12. Auguſt 1884.
Langes Roggenſtroh 2790 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schoch
Hieſiges r pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3-

3,50 -4 pr. Ctr.

Getreidebericht von Wagner Sohn.
alle a S., den 12. Auguſt 1884.
ei trägem Geſchäft wurde bezahlt:

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto in alter und neuer
Waare je nach Qualität 162—-180 .4. Roggen pr 12 Säcke
à 84 Kilo brutto je nach Qualität 135--150 pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--129 mitt-
lere 120—-132 feinere bis 138 .4 bez. Raps pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto 210-216 Rübſen pr. 12 Säcke à 76
Kilo brutto C. Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100—
102 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 140-
145 .4. Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr.
50 Kilo netto 25,50-—26,25

rn der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Du Abends am neuen Unterhaupt
1,58, am 12. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-

ſchiffe: „Rugia“ am 23. Juli von Hamburg abgegangen, am
4. gue in NewYork angekommen. „Weſtphalia“ am 24. Juli
von NewYork abgegangen, am 4. Auguſt von Cherbourg nach
Hamburg weitergegangen. „Wieland' am 26. Juli von New
Hork abgegangen, am 4. Auguſt Scilly paſſirt. „Thuringia“
von Weſtindien kommend, am 3. Auguſt in Hamburg eingetroffen.

„Hamburg“ und „Cearä“ beide von Südamerika kommend, am
3. Auguſt von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen.
„Montevideo“ am 31. Juli von Montevideo abgegangen.

VerkehrsNachricht.
Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg Amerikaniſchen

PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, am
Freitag früh 8 Uhr in NewYork eingetroffen.

u rra rUeberſicht der Witterung. 11. Auguſt.
Eine flache Depreſſion liegt über dem ſüdliche Oſtſeegebiete,
ſo daß jetzt über der Nordſee ſchwache nördliche und nordweſt
liche, im Oſten ſchwache ſüdliche Winde eingetreten ſind. Ueber
Centraleuropa iſt das Wetter warm, in den Küſtengebieten trrübe,
im Binnenlande meiſt heiter. Jm öſtlichen Deutſchland, ſo wie
in Kaſſel und Paris fanden Gewitter ſtatt. Jm ſüdlichen Oſt
ſeegebiete iſt faſt überall Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 18, Hamburg

18, Memel 20, Paris 21, Karlsruhe 22, München 19,
Chemniß 23, Berlin 21.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bonn, 11. Auguſt. An dem geſtern und heute hier

ſtattgehabten großen Wettſtreite deutſcher MännerGeſang-
vereine haben ſich im Ganzen 56 Vereine betheiligt. Der
Aachener Geſangverein „Hilaria“, der bei dem geſtrigen
allgemeinen Wettſtreite bereits den erſten Preis, eine vom
Fürſten von Hohenzollern geſtiftete goldene Medaille, er
halten hatte, trug auch bei dem heutigen engeren Wett-
ſtreite den Sieg davon und erhielt den in einer großen
goldenen Medaille beſtehenden Ehrenpreis Sr. Majeſtät
des Kaiſers und eine von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
geſtiftete prachtvolle Vaſe.

Rom, 11. Auguſt. Der „Oſſervatore Romano“
meldet, der preußiſche interimiſtiſche Geſchäftsträger bei
der päpſtlichen Kurie, Graf Monts, habe dem Kardinal-
Staatsſekretär Jacobini gegenüber den angeblichen Bericht
des Korreſpondenten eines Hamburger Blattes über eine
Unterredung mit dem preußiſchen Geſandten v. Schlözer
für völlig unrichtig erklärt.

(An die Leser.) In der letzten Zeit wurden an dieser
Stelle Zeugnisse versehiedener Personen über die vortrefflichen
Figenschaften der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen Ver-
ötffentlicht, zu deren Ergänzung es nothwendig erscheint, den
verehrlichen Lesern mitzutheilen, dass die bisher veröffent-
lichten Anerkennungen und Dankesschreiben nur ein geringer
Bruchtheil derjenigen sind, Welche der Verfertiger der Pillen
(Apotheker R. Brandt in Zürich) besitzt, daher auch bei jeder Ver-
öffentlichung ein neuer Name Vor uns tritt. Erhältlich à Scbachtel
M. 1 in den Apotheken. Man gebe Acht, die ächten Apo-
theker R. Brandt's Schweizerpillen zu erhalten. [(10003
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Auf der Domaine Roßla a H.
feh. SllDDenthaler gehen

und Oxforäshre-Dowu-Kren-

JUICS-BöcLe zum Verkauf.

Schacper Co.
Ein eleg. Wagen, öſitzig, z.

Selbſtf., 1 u. 2ſp., faſt neu, neueſter
u. beſter Conſtrukt., nebſt faſt neuem
eleg. Einſp.-Geſchirr, auch 1 noch
neuer Rennſchlitten u. eleg. Schel
lenbaum verk. Pfarre in Dammen-

dorf. [10009I Holländ. Bullen, 15, jähr,
verkauft Ritterg. Collenb eng

365Parzelle 116. 28 a

Gut empfohlene Ober-, Hof u.
Feldverwalter, ſowie
Aufſeher, Gärtner e. erhalten zu
jeder Zeit Stellung durch den land
wirthſchaftlichen Beamten Ver

14,61

178 m Fläche, Nutzungswerth 60 Mark, gr. Märkerſtr. 27.a. Parzelle b 3 a 70 IDm, Reinertrag 1,05 .4 2) vom Plane Nr. 10, Flur Zſcherben, Kartenblatt 2, Parzelle Den Verren Principalen

d. 127 „40 40 165,81 Acker, 35 a 20 Om, Reinertrag 20,70 Mark, halten uns zur koſtenfreien Beſetz

J. ung aller landwirthſchaftl. Stellenr 2 0,57 am 3. September 1884, Vormittags 9 Uhr beſtens empfohlen. [9748
B. Die im Flurgrundbuche von Schlettau Band I. Blatt 23 ver

zeichneten Grundſtücke in der Flur Schlettau, als:
1) Plan Nr. 10, Acker, Kartenblatt 1, Parzelle 10, 1 ha 18 a

20 [Dm, Reinertrag 42,75 Mark,
2) Plan Nr. 29, Acker, Kartenblatt 1, Parzelle 30, 71 a 30 Om,

Reinertrag 21,15 Mark,

richtsſchreiberei Zimmer 26 eingeſehen werden.

Gebauer-Schwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

im SteinKopf'ſchen Gaſthauſe zu Zſcherben in freiwilliger Sub-
haſtation öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen können ſchon vor dem Termine in unſerer Ge

Halle a/S. den 24. Juli 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

Land und Stadtwirthſchafte
rin, Kochmamſells, Köchin, Stu
ben, Haus und Kindermädchen
erhalten ſofort u. ſpäter Stellen
durch Pauline Fleckingoy,
Leipzigerſtraße 6. 999545
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